’ 


Schriftleitung und Wan Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den * 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 9% Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 5 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich, 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus bracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


| (Choruer Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 18. November 1017. 


Anzeiger für 


ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Zuſendungen find 
Forderungen 


1 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenu 


35. Jührg. 


Stadt und Land. 


— — —— — - —d 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
„Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenauſträge nehmen an alle 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzekgen find tags vorher aufzugeben. 
—— ———————w——— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei. in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich⸗ 
tte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ir. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 16. November, abends. 


Stärkerer Feuerkampf bei Dixmuiden. 
Im Oſten nichts Beſonderes. 
Neue Angriffserfolge im Gebirge zwiſchen 
Brenta und Piave. 5 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. November nachmittags lautet: Die Nacht ver⸗ 
lief ruhig, abgeſehen von der Caurieres⸗Gegend, 
wo die Beſchießung ziemlich lebhaft anhielt. Am 

November wurden vier feindliche Flugzeuge 
durch unſere Flieger abgeſchoſſen, und vier andere 
fielen beſchädigt innerhalb der deutſchen Linien 
nieder. Unſer Bombardierungsgeſchwader führte 
mehrere Unternehmungen aus und bewarf ver⸗ 
ſchiedene feindliche Niederlagen und Lager in der 
Gegend von Mülhauſen mit Bomben. Deutſche 
Flugzeuge bewarfen die Umgegend von Calais in 
der Nacht des 13. November heftig. Man berichtet 
don einer gewiſſen Zahl Opfer unter der Zivil⸗ 
bevölkerung. b 

Franzöſiſcher Bericht vom 15. November abends: 
Außer ziemlich heftigem Artilleriekampf in der Ge⸗ 
gend nördlich von Braye en Laonnois und am 
rechten Maasufer iſt nichts zu melden. 


Eualiſcher Bericht. 


Im engliſchen Heeresbericht vom 15. November 
vormittags heißt es: In der Nacht zum 14. No⸗ 
vember drangen belgiſche Truppen in die deutſchen 
nien nördlich von Dixmuiden ein und ſprengten 
eine Anzahl von betonierten feindlichen Anter⸗ 
ſtänden in die Luft. Eine vom Feinde verſuchte 
Streife in der vergangenen Nacht nördlich von 
ixſchoote wurde durch Geſchütz⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zurückgeſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 15. November abends: 
m frühen Morgen beſchoß der Feind unſere Stel⸗ 
lungen nördlich der Straße von Menin heftig, und 
urz darauf verſuchte ſeine Infanterie vorzudrin⸗ 
gen. Der Angriff wurde durch unſer Feuer erfolg⸗ 
reich zurückgewieſen. Die feindliche Artillerie zeigte 
daeder große Tätigkeit in der Nähe von Pasſchen⸗ 
aele, auch nördlich und ſüdlich dieſes Ortes. 


Hüben und drüben! 
(Offenſiv⸗Ergebniſſe der Mittelmächte 
und der Entente.) 


d Die engliſche Preſſe gibt jetzt zu, daß das Ziel 
er gewaltigen engliſchen Großſchlachten in Flandern 
vom Juli bis Mitte November die belgiſche Küſte 
und die Beſitznahme der deutſchen U⸗Boots⸗Baſis 
var. Trap rückſichtsloſeſten Menſcheneinſatzes konn⸗ 
en die Engländer in faſt vier Monate langen 
Ampfen unter Verluſt von weit mehr als einer 
halben Million Mann nur 143 Quadratkilometer 
ategiſch unbedeutenden Geländes erobern, das 
m ‚größten Teil aus völlig zertrümmertem Trich⸗ 
erfeld beſtand. Damit find die fortgeſetzten ſchweren 
Aerderlagen, die Marſchall Haig trotz vielfacher 
eberlegenheit an Zahl und Material erlitt, 
ewieſen. < 
In der gleichen Zeit vom Juli bis Mitte No⸗ 
dember haben die Verbündeten, unbekümmert um 
ie Rieſenanſtrengungen der Engländer und Fran⸗ 
en, an Quadratkilometern erobern können: in 
Halisien und der Bukowina 25 850 Quadratkilometer, 
et Riga 2840 Quadratkilometer, bei Jakobſtadt 470, 
su Defel, Dagö, Moon 3890 Quadratkilometer, in 
ita ien allein bis zum Piayefluß 12 200 Quadrat⸗ 


Hometer, bei Aſtago 300 Quadratkilometer. Im 
Mane die ungeheure Zahl von 45 550 Quadrat⸗ 
kilometern. 


Die Kriegsmüdigkeit in Frankreich. 


t Einer Zuſchrift an „Republicain de Lyon“ zu⸗ 
nige wurden in letzter Zeit beſonders in Militär⸗ 
rlauberzügen von Unbekannten Flugſchriften ver⸗ 
reitet, über deren Inhalt nur mitgeteilt werden 
15 F. lie ſeien zur Schwächung der Widerſtands⸗ 
ähigkeit ber Armee beſtimmt. . 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht 
dom 16. November meldet vom 

italieniſchen Kriegsſchauplage: 
Im Piave⸗Delta, vor den Lagunen von Venedig, 
haben Honved⸗Abteilungen in zäher Säuberungs⸗ 
arbeit dem Feinde Gelände abgewonnen, wobei 
ber 1000 Gefangene eingebracht wurden. 


Der 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 17. November (W. T.-B.). 


Großes Haupfquartier, 17. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern lebte das Arkilleriefeuer am Nachmiklag bei Diemuiden und 
zwiſchen den von Bpern nach Staden und Roulers führenden Bahnen auf. Einige 
Skurmtrupps brachten durch friſches Draufgehen aus den belgiſchen Trichterlinien 
ſüdlich vom Blankaart⸗See 1 Offizier und 63 Mann zurück. An der Südfront 
von St. Quentin hielt auch geſtern der ſtarke Artillerie- und Minenwerfer⸗ 


kampf an. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Bei erfolgreichen Vorfeldgefechten im Aillette⸗Grund, nordweſtlich von 
Auberine und auf dem öſtlichen Maasufer blieben gefangene Franzoſen in 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


unſerer Hand. 


Keine größeren Kampfhandlungen. 


Mazedoniſche Front: 


Die Lage iſt unveränderk. 


I Alcalieniſche Front: 
Troß Kälte und Schnee unermüdlich im Angriff, erklommen öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen zwiſchen Brenta und Piave die ſteilen von den Italienern 
zäh vereidigten Eipfel des Monte Praſſolan und Monte Peurna und nahmen 


1 Regimentskommandeut, 50 Offiziere und 750 Mann. 
dem weſtlichen Afer der unkeren Piave Erkundungsgefechte. 


Auf 


Der Erſie Genersl-Ouartiermeifter: Tu dendorff. 
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Im Brenta⸗Tal bemächtigten ſich öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen des Ortes Cismon und der 
beiderſeits davon aufragenden Höhen. Auch nord⸗ 
öſtlich von Aſiago verloren die Italiener wieder 
einige hartnäckig verteidigte Gebirgsſtellungen. 3 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heereshericht vom 
14. November heißt es: Auf der Hochfläche von 
Aſiago zogen ſich in der Nacht zum 14. die Trup 
DEN die die vorgeſchobenen Stellungen auf dem 
Monte Longara beſetzt hielten, auf die nächſtfolgen⸗ 
den Linien zurück. Zwiſchen Brenta und Piave 
beſetzte der Piave die Linie Tezze— Lamon. -Feltre. 
Längs der Piave erhöhte ſich die Kampftätigkeit, 
und beide gegneriſche Artillerien entfalteten eine 
ſehr lebhafte Feuertätigkeit. Mehrere feindliche 
Verſuche, den Fluß zwiſchen Quero und Ferrer San 
Bona zu überſchreiten, wurden mit ſehr ſchweren 
Verluſten für den Gegner zum 80 gebracht. 
Der Artilleriekampf dauerte ſehr lebhaft bei Zen⸗ 
ſon an, wo unſere Gegen⸗Offenſive andauerte. 
gelang uns jedoch nicht, den Feind vollkommen zu 
vertreiben. Wir machten während des Tages 121 
Gefangene und erbeuteten einige Maſchinengewehre. 
Unſere Flugzeuge erneuerten mit guter Wirkung 
ihre Beſchießungsunternehmungen. 5 

Italieniſcher Bericht vom 15. November: Der 
Feind verſtärkte ſeine Tätigkeit auf unſerer Ge⸗ 
birgsfront von der Zone von Aſiago bis zum Piave⸗ 
tal. In der Nacht auf den 14. griff er den Abſchnitt 
Monte Siſemol—Meletta d'Avanti an, der erfolg⸗ 
reich Widerſtand leiſtete. Namhafte Kräfte griffen 
unſere vorgeſchobenen Stellungen zwiſchen dem 
Eismon und der Piave an. Am Monte Tomatico 
zogen ſich nach tapferem Widerſtand unſere Vor⸗ 
poſten auf vorher vorbereitete Stellungen zurück. 
In Richtung des Engpaſſes von Quero wurde ein 
feindlicher Angriff zum Stehen gebracht. In der 
Ebene dauerte der Kampf an. Neue Verſuche des 
Feindes, die Piave zu überſchreiten, wurden ver⸗ 
eitelt. Die Abteilungen, die den Fluß in den vor⸗ 
hergehenden Tagen überſchritten hatten, wurden 
immer mehr im Bogen von Zenſon zurückgedrängt 
und in dem überſchwemmten Abſchnitt zwiſchen 
Piave und Altpiave zuſammengedrängt, wo ſie 
Gegenangriffen ausgeſetzt und unter das Feuer un⸗ 
110 Arkillerie und Marine⸗Artillerie genommen 
wurden. a 


Die Säuberung des Gebirgslandes. 


Aus dem : ölterreichiichen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Bei trübem, ſtellenweiſe ſtürmiſchem 
Wetter haben die zäh ſich vorarbeitenden Truppen 
des Feldmarſchalls Freiherrn von Conrad nunmehr 
auch den Monte Meletta di Gallio weſtlich des 
geſtern genommenen Werkes Caſtellgomberto er⸗ 
ſtürmt und hier den ſich auf den Höhen tube 
lich Gallio noch haltenden Feind unter der Einbuße 


* 


der Hand unſerer Truppen. 


Es 


Ich danke Euch, ſo MB 


von zirka 1000 Gefangenen geworfen. Im Brenta⸗ 
Tal wurde neuerdings bis Cismon Raum gewon⸗ 
nen. Der ui seh dieſes Ortes 1132 Meter hohe 
Col Tonder iſt ſeit zwei Tagen in unſerem Beſitz. 
Die als rechte Flügelgruppe der Armee Below mit 
unüberwindlichem Elan vordringenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Gebirgstruppen des Generals der In⸗ 
Bun Krauß, deren Angriffsmut bisher feine 
chwierigkeit des Terrains, kein noch ſo hart⸗ 
näckiger Widerſtand des Gegners zu brechen ver⸗ 
mochte, haben ſich auch bereits öſtlich des Brenta⸗ 
tales den gegen Süden verlaufenden Höhenrücken 
des Monte Eismon erkämpft. 25 Offiziere, einige 
hundert Alpini mit Gebirgsgeſchützen verblieben in 
Im Mündungsgebiet 
der Piave haben königlich ungariſche Honveds be⸗ 
reits vor mehreren Tagen den öſtlichen Flußarm 
im Delta-Gebiet überſchritten. Bei der Räumung 
des Flußwinkels ſüdöſtlich San Dona di Piave 
wurden hier ebe 25 Offiziere, gegen 1100 Mann 
gefangen eingebracht. Inter letzteren befanden 
ſich auch italieniſche Marinemannſchaften. In der 
Ebene herrſcht klares Wetter. BR 
Vom 16. abends wird gemeldet: Weitere Fort: 
ſchritte öſtlich der Brenta. ! 


Eine Anſprache des Kaiſers in Udine. 


über eine Anſprache, die der Kaiſer in der 
Ebene des Tagliamento an die Märker hielt, be⸗ 
richtet Profeſſor Dr. Georg Wegener im „Berl. 
Lokalanz.“: Der Zufall fügte es, daß von den Ange⸗ 
hörigen der verſchiedenen deutſchen Stämme, die 
ſich an dem glorreichen Sieg über die italieniſche 
Iſonzo⸗Armee beteiligt hatten, ausſchließlich mär⸗ 
11 e wären, die der Kaiſer in vor⸗ 
übergehender Ablöſung in Adine vorfand. Seine 
Anſprache ging aus von dem beſonderen Ergehen 
des hauptſächlich vor ihm ſtehenden Leibregiments 
der preußiſchen Könige, das ſeinen alten Ehren in 
dieſem Kriege ſo viele neue hinzugefügt hat. Am 
Durchbruch von Tarnopol, dem Anfang der Ver⸗ 
jagung der Ruſſen aus den von ihnen noch beſetzten 
Teilen Galiziens, hätten fie ſich aufs neue mit 
Ehren beteiligt. Nun habe es noch Größeres ge- 
golten. Im Verein mit dem Kaiſer von Oſterreich 
und König von Ungarn ſei der Durchbruch der ita⸗ 
lieniſchen Front bei Flitſch und Tolmein beſchloſſen 
worden. Schwer erſchien dieſe Aufgabe angeſichts 
des hohen Gebirgsgeländes und der gewaltigen Ab⸗ 
wehrmittel des Feindes. Wieder wurden die Bran⸗ 
denburger mit anderen deutſchen Truppen hier mit⸗ 
eingeſetzt. Was nun erfolgte, lag jo weit über alle 
Berechnungen hinaus, daß hier eine höhere Macht 


als Menſchen gewaltet habe. Der furchtbare Zu⸗ 


ammenbruch des Gegners war ein Gottesgericht. 
der Kaiſer, als Euer 
König und Markgraf. Ich bin ſtolz auf die Söhne 
meiner ſandigen Mark, ſtolz auf mein Leib⸗ 
tegiment, daß ich Euch heute hier in Udine be⸗ 
grüßen kann. Der Himmel hat Euch bis hierher 
geholfen, er wird auch weiter helfen. 5 
In ähnlicher Weiſe ehrte der Kaiſer in ſeiner 
Anſprache auch andere tapfere deutſche Truppen und 


betonte ſcharf den Verrat des ehemaligen verbün⸗ 
deten Italiens. Auf unſerer Seite, ſo ſagte er, 
fechten Gerechtigkeit, Treue und Wahrheit, und die 
ſetzen ſich durch. 


* * 


Die Kämpfe im Often., 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 16. November ge⸗ 
meldet: a 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts zu melden. 


* : je) 


Dom VBalkan⸗kriegsſchauplah. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 16. November meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplahe: 
Die weſtlich des Ochrida⸗Sees von den Fran⸗ 
zoſen geräumten Linien wurden durch unſere 
Truppen beſetzt. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generaiſtag meldet vom 
15. November von der mazedoniſchen Front: Im 
oberen Skumbi⸗Tal räumte der 


feind einen Teil 


ſeiner Stellungen, die durch unſere Einheiten 1550 } 
e 


wurden, Nach einem Luftkampf brachten Deut] 


Flieger zwei feindliche Flugzeuge zum Abſturz, die 
hinter den feindlichen Stellungen niederfielen, Dr } 
n 


eine Tae Ghewgheli, das andere im Nord 


des Tahinos⸗Sees. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Voot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Sperrgebiet um England wurden durch die 
Tätigkeit unſerer Anterſeeboote neuerdings fünf 
Dampfer verſenkt, darunter einer, der aus geſicher⸗ 


tem Geleitzug herausgeſchoſſen wurde. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


das Kabinett Clemenceau, 
Nach einer Pariſer Havasmeldung ſetzt 


ſich das neue Miniſterium folgendermaßen 


zuſammen: 


miniſter Clemenceau, Juſtizminiſter 


Miniſterpräſident und Kwegs⸗ 
Nail, 


Auswärtiges Pichon, Inneres Pams, Finan⸗ 
zen Klotz, Marine Georges Leygnes, Handel 


Elementel, Offentliche Arbeiten Claveille, 
Rüſtungen Loucheur, Unterricht Lafferre, Ko⸗ 


zum Unterſekretär für Inneres ernannt. 
Boret iſt zum Miniſter für Lebensmittelver⸗ 
ſorgung und Ackerbau, Villegrain zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Lebensmittelverſorgung er⸗ 


nannt worden. Clemenceau hat ſeine neuen 


Miniſter geſtern Nachmittag bereits dem 
Präſidenten Poincars vorgeſtellt. 
3 


Nachdem das Kabinett Painlevs weniger 
einer beſtimmten Frage, ſondern innerer 
Skandale wegen, die ihm die Parteien der 
Rechten abtrünnig machten, geſtürzt iſt, er⸗ 
wartete man in Frankreich, wo die Unzufrie⸗ 
denheit und die tiefe Beunruhigung über den 


Gang des Krieges und die Ereigniſſe in Ruß⸗ 


land ſich immer mehr fühlbar machen, einen 
ſtarken Mann. Als ſolcher iſt nun der alte 
Miniſterſtürzer Clemenceau als Miniſterprä⸗ 
ſident wieder eingezogen. Clemenceau wurde, 
als er das erſtemal an der Spitze eines Ka⸗ 
binetts ſtand, im Juli 1909 geſtürzt. Seitdem 


ſaß er im Senat und ſetzte dort, wie in ſeiner 


Preſſe, das Geſchäft fort, jedem Miniſterium, 
das nicht unbedingt nach ſeiner Pfeife tanzte, 
das Leben ſauer zu machen. Clemenceau, ein 
intimer Freund König Eduards, mit dem er 
die Einkreiſungspläne beſprach, iſt ein wüten⸗ 


AR 


lonien Henry Simon, Lebensmittelverſorgung 
Victor Boref, Blockade und beſetzte Gebiete 
Jonnart. Jeanneney wurde zum Unterſekre⸗ 
tär beim Miniſterpräſidium und Albert Fabre 
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der Deuff der wohl Den 
Augenblick Sean hat, in dem 8 als 
Retter des Vaterlandes ausrufen würde. 
Seine safe organiſatoriſche Arbeit ſoll, wie 
der „Voß. Ztg.“ geſchrieben wird, die Grün⸗ 
dung eines einheitfihen Entente ⸗ 
kommandos in noch engerem Sinne darſtellen, 
als es die Beſchlüſſe von Rapollo vorſahen. 
Im Innern kommt die Herrſchaft der eiſernen 
Hand, erbarmungsloſe Unterdrückung aller 
Friedens⸗ und Verſtändigungswünſche. Aller⸗ 
dings hat Clemenceau mit der ſcharfen Oppo⸗ 
ſition der Sozialiſten, die im neuen Kabinett 
nicht vertreten ſind, zu rechnen, und wie ſie 
das neue Kabinett aufnehmen wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. „Trotz der umgekehrt lautenden 
Privatmeldungen dürfte“, wie der „Vor⸗ 
wärts“ ſchreibt, „die oppoſitionelle Stellung 
der Sozialdemokraten gegenüber dem neuen 
Kabinett feſtſtehen, wie das gegenüber einer 
Regierung des fanatiſchen Antipazifismus und 
Mancheſtertums trotz aller Friedenswünſche 
kaum anders möglich iſt. Der Friedensfreund 
kann die Regierung Clemenceaus nur in dem 
Sinne der Kataſtrophentheorie begrüßen, daß 
es erſt noch ärger werden muß, bevor es 
beffer wird.“ Wie die „Voß. Ztg.“ zu melden 
weiß, halte die ſozialiſtiſche Kammergtuppe 
daran feſt, ihre Beteiligung an der Regierung 
Clemenceaus abzulehnen. 

Wir betrachten von unſerem Standpunkt 
aus dieſen Wechſel, wie 1 nicht als welt⸗ 
bewegendes Ereignis. Die Frage von Krieg 
und Frieden wird durch dieſen oder jenen 
Perſonenwechſel nicht entſchieden. Die Haupt⸗ 
ſache iſt und bleibt der deutſche Sieg und 
ſeine Ausnutzung. Iſt es erſt ſoweit, ſo wer⸗ 
den ſich die Miniſter der erforderlichen 
Qualitäten im feindlichen Auslande ſchon 
finden. 


Provinzialnachrichten. 


h Graudenz, 15. November. (Verſchiedenes.) Ta 
Eine Belohnung von 5000 Mark hat die Witwe des 
ermordeten Oberamtmanns Otto Baetge in Linden⸗ 
am Kreis Graudenz, für die Ermittelung des Mör⸗ 

s ihres Mannes m — Bei 5 nächt⸗ 
er Einbruch in das Möbelhaus 
hier entwendeten Diebe 500 Mark in . — Gel 
— Ein berüchtigter Pferdedieb, der Schmied J 
Barylski, zurzeit in Bromberg in Haft, der 125 
Herbſt 1916 der Beſitzerfrau Goerke in Sellnowo 
einen ach im Werte von 2500 Mark geſtohlen 
Jahre wurde von der hieſigen Strafkammer zu vier 
Jahren A an 10 Jahren Ehrverluſt ver 
urteilt. — 100 E für eine Gans im Gewicht von 
10 Pfund hat pie Beſtherfrau Julianne Kaligowski 


aus Liſſewo, Kreis Brieſen, gefordert. Die hieſige 

Strafkammer verurteilte ſie halb zu 200 Mark 
Geld 8 ag 2 Tagen Gefän 

Noſenber nen außerordent⸗ 

2 ze . . De 

e erſt vor ange ieſe r 

55 Angebaut wurden . 5 Mor⸗ 


e 


en von 90 wurde 
gründlicher Ertwäſſerung zu Wi 92 70 hergeri en 


Bis Baht 15. dee g Ber gen : 1. | m 
Kriegsbe e ieſi a 
wirtſchaftlichen nterſchule, in er in die 
Winterhalbjahr kein Un 

worden. An dem S$ nehmen a 14 el 
beſchädigte teil. Sie werden werden durch einen mehr⸗ 
monatigen Unterri bf 1. e enden Becker 


ider dee und 155 ft aus- 


ee erhalt en 5 


Wicchenze vide, Schlachte g b 9175 
e ganz. 

Ebenſo war es mit dem Pferdemarkte, wo 9 
geringer Bu und Handel war. — Die 

liche . wurde am 
Gewerbeſchulrat Gürſch⸗ 


hervorgerufen. Für S 
verordnete find Ren und 8 drei 
verſtorbene Mitglieder © 1 


En Teil der Bürgerſchaft hat u 0 Unzer! 
der Sean be die anzungswahlen 
neue Kandidaten aufge . under Ae 9 = 


alter, bisher bewährter 


ade eee 
für fämtliche vier ausſcheidende eden . 5 
1. Abteilung neue Kandidaten aufg tellt worden. 
Auf den auen der Wahlen iſt man 
bing, 15. November. (Landrat Graf 


ſadomsty) Seren m, einer Verfügung des denichen 


egierungspräſidenten vom 1. Jannar 11 med 
ſeine gen de Beim Sandratsamt bing. 
15. November. en) Prediger 
in Elbing iſt am 
Marienburg, 
jewählt w 


5 1 


Die Kriegskarte zeigt uns, daß die Lage 
auf italieniſchem Boden eine verzweifelte 
Ahnlichkeit mit der Lage auf rumäniſchem 
Boden vor einem Jahre hat. Unſere Heeres⸗ 
körper nahmen Beſitz vom linken Ufer des 
Tagliamento vom Fellatal bis zur Mündung. 
Ohne Aufenthalt erreichten ſie die Piavelinie, 
überſchritten dieſen Fluß und drangen über 


von Kowno 10 000 Mark get Für das laufende 
Geſchäftsjahr wurde die Verleihung von vier Sti⸗ 
pendien von je 500 Mark beſchloſſen, von denen 
dert ruhen, da die Studenten fte im Kriege befin⸗ 
en 
Kaufleute 
zienrat Go farb, wurden wiedergewählt. — 
königl. Seefahrtsſchule kann am 19. November auf 
ein ee Ric Auen zurückblicken. x 
Henlahe, November. (Ein entſetzlicher 
Ang fal it ig e es ereignete ſich Da 
nachmittags 3% Uhr Friedrichſtraße. 
1 Jahre alte Beſitzerfrau Hermine Budzinski a 
mnhofen, Mutter von nf intguſe u a 


Hilger, Runde und Sieg und Reue 
ie 


Fee 
5 des Schreckes a die en wie Sgelahnt 25 


November. (Handelsverbot. — 

.) Dem f Ro⸗ 

trelno iſt der Handel mit 

Vchenomiktetn 8 0 1 Der Gutsbeſitzer 

SER in Markowitz ift von der Gemeinde Mars 
tz zum Gemeindevorſteher wiedergewählt. 

g Gneſen, 16. November. (Räuberiſcher Über⸗ 
fall — Vortrag über die Schafzucht. Einen räube⸗ 
riſchen Überfall verübten zwei Schulknaben auf eine 
Frau, welche Pakete zur Poſt trug. Die Bufſchen 
55 ir 30 Mark Zigaretten und ergriffen dann 

e Flu m landwirtſchaftlichen Kreisverein 
ielt der Geſchäftsführ 19 19 85 
mmer Dr. Gerriets einen Vortrag über d 


Bene een 


er 


ein e dafür, daß RER Landwirtſchaft ſich 


zuwenden möchte 
As unſere Wonpreda gion iſt zum größten Teil 
vom Auslande 


. 15. November. 


tettin, 15. November. (Zum Landeshaupt⸗ 
mann der Provinz Pommern) wurde vom Provin⸗ 
5 mit 54 Stimmen der Landesſyndikus 
nen gegen den Landrat von Sipemiß in Nau⸗ 
gar 
der damit der Nachfol 
r ne von def bene 7 55 119 15 
Jahren dem pommerſchen Previnzia 
Verband ale . an. 15 


Sarnow, 
18 5 Landwirt⸗ 


der 19 Stimmen erhielt, 
des j 


„Die Welt im Bild- 

Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
die Nr. 46 der illuſtrierten U tengs beilage 
bestimmten Exemplaren beigefügt. 
webt. Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
— ͤ œIN— x ·˖ů¶ů ·ů ů·ðẽ—èx;T.tv è 2 


Lokalnachrichten. f 
Erinnerung 


t bei Targn in Rumänien. 1915 Einrücken Stadt 


55 terreiher im Sandſchak. 1914 Niederlage 
der Ruſſen bei Gumbinnen. 1912 Land 
ländiſcher Marinemannſchaften in Konſtantinopel. 
1870 Niederlage der 1 9 1 bei 

1856 * Großfürſt Nikolai kolajewi 


ateguneuf 
er 
A . der 


der None 


in Rumänien. 1915 Niederlage des letz en en 


Altſerbiens. u Niederlage der Ruſſen a 

durch di 
> 18 5 ted⸗ 
richs! roßen in ranz 
Se bert iter u Tondichter. 1813 
reußen unter Bülow gegen den 
Ahein. 1808 Erlaß der Steinſchen Städteordnung 


1805 * Ferdinand der Esbauer des 


0 


det schen iſt wee von Stipendien an Sueßkanals. 1467 der Konfödergtion 
1 Abend im Geſchäfts⸗ zwiſchen ee⸗, Nordſee⸗ und Binnenſtädten 
mmer 8 Sue Sn der des nördlichen und nordweſtlichen Deutſchlands zu 
e Saanen zunächſt der Köln. Beginn der Glanzperiode der deuiſchen 
Jahresbericht 1 wurde. Die Mitgllever⸗ Hanke. 
eh beträgt 94, das Vermögen der Stiftung 28 800 55 
ark. Es wurden im letzten Deb zwei Stipen⸗ Thorn, 17. November 1917. 


davon eins an einen 
uta ne enrat 


ng 


an 12 Nam 500 u verliehen, 


nun u. 


— (Auf dem Felde der Ehreg efal len; 
ſind: Vizeſeldwebel Otto Finger (Fußart. 15) 
aus Thorn⸗Mocker; Richard Jahn aus Thorn. 


f 
t. E tlich dem Kl 
e Die Not b8 


Die aus cheidenden Vorſtandsmitglieder, die Fr 


18. November. 1915 Stegreiche Grü 


ung aus⸗ M 


fd Mea, tr 


ge 
1 ere, 
N 


22 
25 ble Vicen 28 


Der ifaflenifehe‘ Kriegsſchauplatz. 
die Hochebene von Aſiago vor. Gleichzeitig 
erfolgte der Stoß des öſtlichen Flügels der Ti⸗ 


dem Druck der öſterreichiſchen Armeen, vom 
Oſten hart bedrängt, konnten die Italiener ihr 
Heil nur in ſchleunigem Rückzuge ſuchen, um 
der vollſtändigen Umfaſſung noch zu entgehen. 
So kam es, daß ein Entſcheidungskampf aus 


Bi ei ae 
9 „ Ss 4 „© 2 torio 


Mangel an feindlicher Beteiligung noch nicht 
zuſtande kam. Die letzte Hoffnung Italiens 
roler Front. Vom Norden und Weiten, unter ſteht auf den engliſch⸗franzöſiſchen Hilfstrup⸗ 


pen, die ſollen Italien in ſeiner Not beiſprin⸗ 
gen. Können England und Frankreich, ſelbſt 
wenn ſie wollen, helfen? Tatſächlich befteht 
doch nur ein Schutzverband zur Abwehr d 

Zuſammenbruches des britiſchen Werres 


— 


(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Lehrer, i olf Pagel aus 
Marienwerder. — Mit dem Eiſernen Kreuz zwei⸗ 
ter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Feldw.⸗Leutnant 
anz Goralski (Landw.⸗Inf. 61) aus Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer; Offizieraſpirant Richard Zilz aus 
Grauden 1 Unteroffizier Werner Fritz aus Grau⸗ 
denz: aſchinenmeiſter, Unteroffizier im Stabe I 
eines Fußart.⸗Batls. F. Nitſch aus Graudenz. 

— e e enen A de en in der 
Armee.) Zum oe ert: der Ge⸗ 
neraloberarzt Dr. Goßner iwiſtonsarzt der 35. 
Diwiſion, zum Dberarit befördert: der Se 
der Kavallerie Feldmann, Joſeph, (Roſtock) bei 
der 1. Feldkomp. n 7 
Der Deutſchen Vaterlands⸗ 
partei) find der unabhängige Ausſchuß für 
einen deuſſchen Frieden, Gau verband Weit 
preußen und Ortsgruppe Jun als körper⸗ 
liche Mitglieder beigetreten. übri wird 
der unabhängige Ausſchuß ſeine Adel rlangung 
eines deutſchen Friedens dienende Aufklärnugs⸗ 
arbeit weiter fortsetzen. 


(Todesfall.) Die Schweſtern vom 
Roten Kreuz des ſtädtiſchen Krankemhauſes find in 
Trauer verſetzt worden durch den Tod der Lehr⸗ 
ſchweſter Ella Papke, die nach halbjähriger Tätig⸗ an 
keit einer Krankheit erlag. Heute fand in der An⸗ 
ſtalt eine Trauerfeier ſtatt, bei der Herr Super- 
intendent Waubke, anknüpfend an das Wort 
Matthäus Kap. 25 Vers 21 — „Du biſt über we 
legen getreu gen eſen, ih will dich über. viel 

— die Trauerrede hielt. Hierauf erfolgte 
de ürberführung der Leiche zum Stadtbah. can 
von wo ſie in den Kreis Berent, zur Beſtattu 
er heimatlichen Erde, weitergeführt wer ER 
wi 


— (Ausſchuß für die Errichtung 
eines Luft und Lichtbades.) Der zum 
Zwecke der Errichtung eines Luft⸗ und Lichtbades 


vor kurzem ins Leben gerufene Ausſchuß trat geſtern 
Abend zu ſeiner erſten Beratung unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungsbaumeiſters von Wege⸗ 
rer im Artushof zuſammen. Zu Beginn der 
Sitzung erklärte err Oberbürgermeſſter Dr. 

zaſſe, daß die hieſigen Arzte ſchon vor längerer 

eit dem Plane nähergetreten 11 
Beſtrebungen des Ausſchuſſes aum unterſtützen 
würden, ſofern feine Anhänger, die, wie es den 


Anſchein habe, dem Verein für naturgemäß e Le⸗ 
bensweiſe angehörten, ſich in bewußten Gegenſatz 
zur ärztlichen Wiſſenſchaft ſtellten. Seines ach: 


tens ſei, um nicht von vornherein mit einem tot⸗ 
geborenen Kinde rechnen zu müſſen die Gründung 
eines neuen, mit der Naturheilbewegung in 
keinem Zufammenhange ſtehenden Vereins erfor» 
derlich. Obgleich einzelne Herren die Gründe für 
die Gegnerſchaft der 1 gegenüber der Natur⸗ 
heilbewegung nicht einzuſehen vermochten, traten 
fie im Intereſſe des ene des 1 Pla- 
nes doch der ng des Herrn erbürger⸗ 
méiſters Dr. Ha auch die Gründung 
des Beetle „Luft und Lichtbadſ m 
Thorn“ einſtimmig beſchloſſen und ſogleich der 
Vorſtand in folgender Zufammenſetzung gewählt 
wurde: 1. Vorſitzer: Regierungsbaumeiſter von 
5 2. Vorſitzer: Oberbürgermeiſter Dr. 
gale 1 8 riftführer: Obermilitärbauregiſtratoz 
Tietze, 2. riftführer: Architekt Hübner, 1 Kal 
ſenwart: Stadtſparkaſſenrendant Grünewald, 
2. Kaſſenwart: Kaufmann ne ad. Als Arzt 
wurde der abweſende Kreisa Medizinalrat Dr 
Witting in Vorſchlag be W t. Aus praktiſchen 
ründen iſt von ahl des bisher von der 
zur Verf bana geſtellten Platzes bei der 
Luftfap zeugßalle Abſtand genommen und vom 
trat ein neuer, etwa 16 Morgen großer Platz, 
öſtlich der Böckerberge, von dieſen ſebbſt gegen 28 
die Weſtwinde geschützt und füdlich der Lufkfahe⸗ 
zeughalle belegen, aur Verfügung geitellt worden. 
der, gegenwärtig noch von einer Feldbahn durch⸗ 
Fer d als geeignet anerkannt wurde, nachdem 
vr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe die Verſiche rung 
austprechen zu können glaubte, daß diefer Plag, 
noch der Bepflanzung und Kultivierung be⸗ 
darf, in abſehbarer Zeit von der Stadt kaum in 
BE) genommen werden dürfte. Der Verein 
g 5 15 einem entſprechenden Geſuch um 
Bes g der Grenzen an den M. giſtrat, der 
den Platz unentgeltlich zur Verfügung En her» 
»zutreten. Die erſten Koſten zur Errichtung der 
proviſori iſchen Bauten wie Verwalten nase bäudo, 
Tagesaufenthaltsraum, Kant ne, Douchen und 
zwei bis sweieinhalb Meter hohe Un ehrunnen 
werden ſich auf 20000 Mark belaufen und ſollen, 
da du nur 4000 Mark zur Verfügung 
ſtehen, durch Sammlungen in der Bür⸗ erſchaft 
aufgebracht werden. Geplant iſt einſtweilen je 
ein kleiner Platz für Damen und Herren, der 
ſpäter erweitert werden kann. Die Anm ſend en 
erklärten ſich bereit, die erforderliche Propaga da 
zur Aufbringung des Luft⸗ und Lichtbades, das 
vorausſichtlich ſchon im Frühjahr in Be rieb ge⸗ 
nammen werden fell, einzuleiten und ſelbſt nich 
Kräften für die Sache werben u wollen. Die 


jedoch die bo 


nö fie Ausſchußſitzung findet ember ſtatt, 
während eine größere Sereineihung ir den Mo⸗ 
nat Januar in Ausſicht genommen wunde 
— Lore Sello-Tanzf baer Lore Sello, 
die bekannte Tän en erſte Meiſterſchülerin der 
Rita Sacchetto, 1. Dezember im Saale des 
un a 525 einer Kunſtreiſe durch Deutſch⸗ 
nd und Sſterreich in einem einmaligen Gaſtſpiel 
len modernen Tanzabend. Das Programm, 
9 1 die Künſtlerin bietet, iſt ein völlig neues, 
beſonders auserwähltes und in ſeiner ganzen Zu⸗ 
ſammenſtellun ng Dom Publikum und Kritik überall 
mit höchſtem Lobe und einhelligem ir fon 
Über die Künſtlerin und ihre Kunſt ſonſtiges zu 
ſagen erübrigt ſich. Wo man heute die erſten und 
beſten Namen auf dem Gebiete der modernen Tanz⸗ 
kunſt nennt: Wieſenthal, Kleſe hafen; en 
nennt man auch Lore Sello. Ihr Name wird noch 
erhöht durch die Jugendlichkeit, Schönheit, Grazie 
und eigenes originelles Schöpfertum, welche ihr zur 
Seite ſtehen, wie ſelten vereint in einer Jüngerin 
edelſter unſt. = 
— 5 1 Schöffengericht.) Sitzung 
vom 14. November. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor 55 
Sülflow; Schöffen: Malermeiſter Julius chilte⸗ 
und 10 lermeiſter Mondry; Vertreter der Staats⸗ 
waltſchaft: Amtsanwalt Stoermer. en 
ergehen ge § 4 des Geſetzes über den un⸗ 
lauteren Wettbewerb hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Joſeph von Ziolkowski aus Zoppot zu ver⸗ 
antworten. Derſelbe übernahm Mitte Mai v. Is. 
die im April 1913 hier von Direktor Neuweck ge⸗ 
gründete Oſtdeutſche Güterbank. Dabei wurde zu⸗ 


8 der Le 92 . geändert in „Agrat? 
G. H.“. Nach der Anklage war dieſe 
Ge 855 Unternehmens als „Bank“ inſo⸗ 


fern irreführend, als es ſich um kein Kreditinſtitut 
handelte, ſondern der Geſchäftsbetrieb ſich lediglich 
auf den Handel mit Grundſtücken und landwirt⸗ 
a Erzeugniſſen erſtreckte. Der unlantefe 
ettbewerb ſollte darin liegen, daß der Angeklagte 
durch die Bezeichnung „Bank“ den Anſchein eines 
kapitalkräftigen und i Anter⸗ 
nehmens hervorgerufen habe. Amtsanwalt 
hielt den een für ſcadig und beantragte 
eine Gefängnisſtrafe von 4 a, Der Gerichts⸗ 
erachtete die e Handelsunter⸗ 
Bank“ zwar als irreführend, ſprach 
indeſſen den Angeklagten trotzdem frei, weil er 
ſich der Tragweite der unzutreffenden Bezeichnung 
nicht voll bewußt geweſen ſei. — Eine eigenartig? 
Anklage wurde gegen den Kaufmann und Schiffs⸗ 
makler Harry Tiſch aus Hamburg, jetzt Gefreiter 
im 1. Erſatz⸗Batl. 0 Juf⸗ Nene 61 hier, verhan⸗ 
delt. Mehrere Monate hindurch hat derſelbe hier 
Brot, Eier, Speck und anderes Fleiſch, Erbſen und 
andere Lebensmittel aufgekauft und an ſeine in 
Hamburg wohn zn | in 1 geſandt, 
um feine We Frau und drei Kinder, und = 

8 5 1 mit Lebensmitteln zu ver 
zu, daß es weit über hundert 

find, die er aufgegeben hat 

auffällig wu di er auf 
den eien, nicht ſich ſelbſt als Abſender 935 0 
ondern ſchrieb andere Namen darauf, jo Exzellenz 

Ih, Herrmann Seelig u. a. Hierin wurde Ur; 

50 e erblickt. Ferner wurde 


nehmens als 


b e gende, 


vorgeworfen, 55 ne 
Speck ohne Stellömarten 0 erde und die fortge⸗ 
ſchickten Eier dem erverſorgungsve 

1 80 7 55 Ti ak uptet aber, daß er alle 


De ndten Gebiete Palas bers * ait Ele dem 
I ens bezo und ſom 
und Sie nicht ause, 8 12 70 1950 
Das Gericht ſprach ihn 1 binſichtlleh = 
7 Anſchuldigungen frei. Wegen der fort⸗ 
Besen Arkundenfülſchungen wurde er zu eine: 
che Gefängnis verurteilt. 
(Thorner Stadttheater.) Aus den 
Theaterbüro: Morgen Sonntag Nachmittag komm 
„Grofſſtodtluft“ bei ermäßigten n zur letzten 
Aufführung. Der Sonnd end bringt noc) 
einmal die F Am Dienstag fin⸗ 
det die erſte Aufführung der melodioſen Operette 
„Der Soldat der Marie ſtatt. Diefe Borieltunt 
findet außer Abonnement fat, In de 2 
8 find die Damen Troll, van der Sire® 
En, Gühne und Malti ſowie die Herren Schlegel 
Spohr und Walbröhl ſebchäftigt. u 
(Kinotheater.) Im Metropol wi! 
bis Montag ein Marin iel vorge ür! 
das der deuſſche Flottenverein pn beiten feines 
Alters⸗ und en e 1 u. blauen Sun 
gen im 5 verfa 
Schützenhaus wird u. a. wieder ein mi 


riſch⸗amtlicher Fülm „ unferabbetlung“ geneigt „der 
auch Bilder von Nunfanten ee: Das 3 Woche 
traltheater 5 ® 


einen 5 m „Sibirien“ 


11.) Morgen, ipielt 
auf d denn e u von 1130 9 bie 
12,30 er eine Mufitian 
el 2 811924 Pe 10 verzeichnet heute 
feinen Arreſtante n. 
— Gefunden) wurde ein Fingerring. 


ert 
5 . Nicht über die Ironie und den Humor des 


dite dem beſetzten Oſtgebiet, 15. November. 
Kb. von Falkenhauſen Zivilgouverneur von 
hien, Kurland und Livland.) Zum Zivil⸗ 
daverneur der geſamten von uns im Nordoſten be⸗ 
71 Gebiete Litauens und der balttſchen Provin⸗ 

a it, dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge, der Unter⸗ 
atsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium Frei⸗ 

1 von Falkenhauſen auserſehen. Eine Anderung 
er Tätigkeit der bisherigen Chefs der Militär⸗ 

& altung von Kurland und Litauen iſt durch dieſe 
rung nicht in Ausſicht genommen. Freiherr 
0 Falkenhauſen, ein Sohn des Generalgouver⸗ 
10 rs von Belgien, war zuletzt Regierungspräſident 
fan Potsdam, worauf er nach dem Tode des Unter⸗ 
in letretärs im: Landwirtſchaftsminiſterium 

aa kr im erna 1915 zu deſſen Nachfolger er⸗ 

n . ' 


Auf die Uberale Kritit an der 
Daterlandspartei 


alten wir folgende Entgegnung: 
1. Die Deutſche Vaterlandspartei ſpricht keiner 


beter die Vaterlandsliebe ab, fie will im Gegen» 
mit allen politiſchen Parteien zuſammen⸗ 


eiten. Mit Rücksicht hierauf kann das Wort 
ja terfand“ in dem Namen Vaterlandspartei un⸗ 
Ei verletzend wirken. Meine Bedenken gegen 
oh Namen Vaterlandspartei gingen nach ganz ans 
Part Richtung. Die Baterlandspartei iſt keine 
Kartei, wenigſtens keine politiſche Partei. Nach 
Woner Auffaſſung hätte ſie daher beſſer getan, das 
e „Partei“ in ihrem Namen wegzulaſſen. Eine 
ie uns des Inhalts, daß jeder der Vaterlands⸗ 
bes ei beitreten und damit den empfundenen Makel 
ite fen könne, habe ich niemals gemacht. Das 
fie chwer verletzen müſſen. Nach meiner Auf⸗ 
bt 8 müſſen alle meine Zuhörer das Gefühl ge⸗ 
labt Haben, daß ich peinlichſt bemüht war, jede Ver⸗ 
ung anders Denkender zu vermeiden. 
5 Die Deutſche Vaterlandspartei erklärt: Wir 
en keine innere Zwietracht!“ Die in der Deut⸗ 
feen Vaterlandspartei zuſammengeſchloſſenen Deut⸗ 
wirt verpflichten ſich, „mit allen Kräften dahin zu 
kten, daß bis zum Friedensſchluß der innere Zwiſt 
80 t. Mag der Einzelne zu den innerpolitiſchen 
lerzitfragen ſtehen, wie er will, die Entſcheidung 
90 rüber iſt der Zeit nach dem Kriege vorzubehalten. 
gilt es nur zu Heer 
Innemgegenüber behauptet Herr Kopſch, die Vater⸗ 
br partei wolle die Anderung des Wahlrechts in 
deten und die Ausführung des Friedensangebots 
05 Reichstagsmehrheit vereiteln. Er behauptete 
fi dr. die Mitglieder der Vaterlandspartei ſeien 
0 durchweg reaktionär. Dieſe Behauptungen habe 
5 in meinem Vortrage entſchieden zurückgewieſen. 
mar Herr Kritiker des Liberalen Vereins Thorn 
Lech ſich die Behauptung des Herrn Kopſch ohne 
Ne aundung zu eigen. Er wirft ſogar Mitgliedern 
= Baterlandspartei vor, fie verkennten die Ziele 
Nun Vaterlandspartei. Er fragt, ob jetzt, nachdem 
Sta auch der König, die Parlamente und die 
Its vegterung ſich zu einer Reform des Wahl⸗ 
„ts entſchloſſen haben, ein Anhänger der Wahl: 
Ang Stellung dagegen nehmen ſolle. Der Herr 
90 iker wird mir die Frage wohl verzeihen: wann 
lan wo hat die Vaterlandspartei Derartiges ver⸗ 
fe ? Sie hat das nie und nirgends getan. Sie 
R allerdings auf dem Standpunkt, daß zur Aus⸗ 
am ng dieſer inneren Gegenſätze der Weltkrieg der 
de ſten geeignete Zeitpunkt ſei, weil der not⸗ 
Gef ig hierbei auszutragende Kampf die innere 
willbloſſenheit des Volkes ſchwächen, den Sieges⸗ 
1 en lähmen und uns ſchaden muß. Wo haben 
= gte dar amente“ ſich pur „Reform“ des 
lic in Preußen entſchloſſen? on hat ledig» 
: der Kaiſer von Deutſchland und König von 
des ußen und ſeine Regierung zu einer Anderun 
an. Wahlrechts ſich bekannt. Zu dieſer gehört do 
Aber die übereinſtimmende EURE DE UND des 
geordnetenhauſes, des Herrenhauſes, der Regie⸗ 
der g und des Königs. Die Stellung eines Teils 
Mı Geſetzgebung bindet doch die andern nicht. Wenn 
an die anderen Teile der Geſetzgebung die Ande⸗ 
fle nicht genehmigen, ſo an es zum Kampfe 
Ra gegen Alle kommen. Sit das ermünfcht? 
und man demgegenüber, wie die Herren Kopf 
en der Kritiker das tun, der Vaterlandsparte 
ngenüber von einem reaktionären Pferdefu 
mn Nimmermehr! Will das Volk wirkli 
jede nderung, 5 wird es ſie herbeiführen, und 
Über Liberale wird dabei mitwirken. Die national⸗ 
ji 


5. Yen dieſer Dinge. Herr Kopf 
U 
been habe, daß kein Sozialdemokrat und kein 
dab de etreten 


u 
a das richtig, es nicht verſtändlich ſei, daß die 
Mit theitsparteien wegen der wenigen reaktionären 


dez Vergleich zu den 


zuptet, ich hätte in benachbarten Städten werbende 


orträc 

in Züge gehalten. Ich habe nur einen Vortra 

A SSönjee lien den er ne n 

Khan auf meine Koſten und ohne jede Ent⸗ 
gung. 


batten Herr Kopſch hat behauptet, die Vaterlands⸗ 
Entf unterſchlage den letzten Abſatz der Mehrheits⸗ 
Inf aide h vom 19. Juli und lege den erſten Ab⸗ 
landwider beſſeres Wiſſen falſch aus. Die Vater⸗ 
dem rtei hat ſtets darauf hingewieſen, daß nach 
ſel. letzten Abſatz der en aa dieſe überholt 
ang weil das Angebot von unſeren Feinden nicht 
gewieommen iſt. Sie hat ferner ſtets darauf hin⸗ 
uche daß der erſte Teil der Mehrheits⸗ 
Dei ießung garnicht mißverſtanden werden könne, 
Ann, ausdrücklich „jede Entſchädigung und jede 
deſerrion abgelehnt“ werde. In der Tat iſt auch 
Die Sate Teil gan klar und nicht mißzuverſtehen. 
end Josialdemokratie lehnt denn auch folgerichtig 
jede ich nach wie vor „jede Entſchädigung und 
me, Annexion“ ab. In gleicher Weiſe verfährt 


1 nagnss Wiſſens das Zentrum. Nur der dritte Teil» 


die der an der Mehrheitsentſchließung verſucht jetzt 
A Nefrfeitsentihfiegung anders auszulegen. Pas 
nzuläſſig. Aber au 

jede Entſchädigung in Geld ab. 


jetzt noch lehnte Herr 
Und trotz⸗ 


dem diefer ſchwere Vorwurf die Vaterlandes 
partei! Und dieſen Vorwurf macht ſich der Herr 
Kritiker unbeſehen, trotz der Abwehr, zu eigen! 

5. Die Vaterlandspartei ſteht auf dem Stand⸗ 
Fung daß der Frieden nur durch den Sieg, nicht 
urch Verhandlungen, zu erreichen ſei, und daß 
dieſer Sieg uns Sicherungen du die Zukunft und 
eine Geſtaltung un erer wirtſchaftlichen und finan⸗ 
iellen Lage bringen müſſe, die unſeren Beſtand in 

r Zukunft ermöglicht. Sie meint, daß bis zur 
Erreichung biefes Seles der Krieg geſetzt wer⸗ 
den müſſe, weil ſonſt ſehr bald ein neuer Krieg 
kommen würde, der für uns ſehr viel gefährlicher 
ſein würde als der i 5 : 

Glaubt der Herr Kritiker wirklich, daß unſere 
ade uns in Zukunft nur noch Liebe und Freund⸗ 
haft entgegenbringen werden, wenn wir auf Rück⸗ 
e e Milliarden, die ſie durch Einziehung 
ee uslandvermögens gewonnen haben, und 
auf Eritattung aller ſten verzichten? Iſt der 
Herr Kritiker wirklich der Meinung, daß Schieds⸗ 

ichte uns in Zukunft gegen Vergewaltigung un⸗ 
erer Feinde ſichern werden? l 

6. Die Vaterlandspartei will den Siegeswillen 
des deutſchen Volkes ſtärken und unſerer Regierung, 
die ſich in einer Zwangslage befindet, einen ſtarken 
Rückhalt geben. Sie iſt der Meinung, daß Kaiſer 
und ich dem einen das deutſche Volk in 
jeder Hinſicht ſichernden Frieden ſchließen werden, 
wenn jie das Volk Hinter ſich haben. 

7. Ich habe mich nicht darüber beſchwert, daß 


Herr Kopſch die Beſtrebungen der gestaltbar Jh 


mit denen der Alldeutſchen gleichgeſtellt hat. 
habe lediglich hervorgehoben, daß 
während die Alldeutſchen mit der Vaterlands⸗ 


partei und Preußen und Deutſchland zuſammen⸗ 


werfe. Ich habe meiner Anſicht Ausdruck gegeben, 
daß unſer 1 8 einen Deutſchland ſichernden Frie⸗ 
den und die Beſtrafung der Feinde herbeiführen 
miiſſe. Ich bedauere, daß der Herr Kritiker ſeinen 
amen nicht genannt hat. Noch mehr bedauere 
ch, daß er ſeine Anſicht nicht ſofort nach meinem 
Vortrage ausgeſprochen hat. In Rede und Gegen⸗ 
rede wäre manche ſchiefe und falſche Auffaſſung des 
Herrn Kritikers beſeitigt worden, wie ich glaube. 
Volle Redefreiheit war zugeſagt und wäre redlich 
gehalten worden. ; 
Perſönlich ſtehe ich auf dem oben von mir her⸗ 
vorgehobenen Standpunkt, daß im Kriege für den 
Kampf im Innern, namentlich um die Macht, kein 
Raum ſei. Noch iſt die Zeit dazu nicht gekommen, 
noch haben wir den endgiltigen Sieg nicht errungen, 
noch können wir im Kampf um die innere Macht 
die Macht 0 unſer Reich und Volk, verlieren. 
Ich weiß, daß die Mehrheit des Reichstages ande⸗ 
rer Anſicht iſt. Trotzdem halte ich meine Anſicht für 
tichtig. Wenn wir aber auch dieſen Kampf ent⸗ 
ſegen meiner Anſicht jetzt führen, jo wollen wir ihn 
och friedlich und rückſichtsvoll führen. Dem Anders⸗ 
denkenden dürfen nicht andere als die von ihm zu⸗ 
gegebenen eh und Abſichten untergeſchoben 
werden. Gef 55 das, ſo muß das verletzen und 
Zwieſpalt herbeiführen. Das habe ich zu ver⸗ 
meiden ei und werde es auch in Zukunft tun. 
Von dieſem Standpunkt aus werde ich im Intereſſe 
der Aufrechterhaltung des Friedens auf weitere 


Angriffe nicht antworten. 
17 Schlee, Juſtizrat. 


Gewinn-Auszug 
0 der b 
10. Preussisch-Süddenutschen 


(236. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
8. Ziehungstag. 


b. Kiasse. 36. November 


Auf jede gexogene Nammer aind zwel gleloh hoke Ge- 
winne gefallen, and zwar Je elnzr auf die Lose 
gleicher Nummer In dem beiden Abtellungen 1 und ii 


(Nachdruck verboten.) 


(Ohne Gewähr.) 
In der Vormittagsziebung wurden Gewinne uber 


240 Mark gezopen. ; 

6 Gewinne zu 5000 M 6165 80919 188491 

56 Gewinne zu 8000 M 964 8871 22170 814186 
52182 67771 81900 84910 87142 90146 90823 80928 
109687 126128 128193 128847 183462 188818 188193 
188791 195162 202944 206006 213778 314668 218460 
219205 2286985 8 

182 Gewinne zu 1000 M 542 5875 7294 11418 
11707 16090 18272 19077 23560 29115 29628 35845 
38624 38681 45812 47286 48997 62488 75369 76611 
77872 79668 90899 91120 91494 98726 104854 105749 
108757 110734 118718 118878 122497 124472 127128 . 
188110 135089 141683 141772 142185 143504 147878 
148177 154245 102148 166471 168006 168185 174388 
181903 187837 100461 194789 196276 197184 206472 
208939. 211870 219227 218608 219526 221608: 225962 
227498 230244 239360) 

208 Gewinne zu 500 M 2577 8088 7885 9261 
16937 18917 19464 20010 21345 26586 80182 32781 
38810 30767 88465 44186 44256 417468 48868 49227 
49269 53359 55680 858492 60132 61655 64198 72850 
77348 79920 91780 92872 94199 94259 97142 99641 
108186 104577 104967 105329. 106914 106833 108168 

109788 110525 112698 114744 117443 118484 
119312 120082 120820 124540 126609 128645 130090 
134876 135793 137163 199509 
144162 144684 .149745 156885 
164343 167858 168184 168848 
173841 176504 192988 187301 191860 
193997 196239 208058 200410 206680 207688 
211701 213058 213734 215414 218629 218878 
224186 224948 225484 232425 233872 jr 
In. der Nachmitiagsziehu wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen. 
2 Gewinne zu 500000 M 14647 


Gewinne zu 10000 M 80679 148988 181021 


70 Gewinne zu 800 M 548 2656 8799 7789 
8020 13078 24064 42057 44895 49574 56724 00085 
02088 66967 68129 74278 82114 808209 88588 98714 
100641 120228 12638 140672 148802 1568936 187710. 
180908 177382 201488 203343 208840 217380 221208 


16080 - 

138 Gewinne zu 1000 M 4478 5624 19864 20312 
22047 24263 26071 27489 29653 30574 89218 38449 
47161 57156 59488 61775 '02897 69169 717556 78888 
77878 84836 87283 89381 96827 100774 106201 110184 
111980 117986 122028 132138 140444 143816 145911 
148800 149462 152219 162835 153034 156009 
158818 107100 169689 170869 172734 173398 173964 
1807978: 182811 188804 186943 192067 190764 198179 
108817 206954 207582 208943 216787 219151 
222784 223950 224693 228231 229692 232236 

206 Gewinne zu 500 M 1967 2934 5880 5798 
6129 6447 9470 10122 19445 17402 17414 2200 24792 
26658 28008 28800 80929 84328 34789 88018 85818 
39507 42702 42840 48991 47174 50361 62709 54810 
65764 58201 57533 68048 59543 61251 689756 75478 
77578 78191 79264 80648 04458 99409 100735 1039086 
104193 108640 111152 113877 114548 117007 117383 
120899 121759 122516 188664 140701 
141029 141512 144172 145925 161778 165860 1568922 
159669 163687 163929 167691 172233. 174518 
181055 181092 184978 188068 
198913 197208 197838 201988 202188 204754 
205828 207045 211407 212733 218188 215788 216612 

217757 219217 221488 228297 224760 224920 
226493 228554 8 5 


Deutſche Worte. 


„Wenn ich mich jedesmal der Mehrheit des 
Landtages und des Reichstags hätte fügen wollen, 


wo wären wir?!“ Bismarck. 


Herr Kopſch Forts |. 


ſmpweſtlich von Feltre wird bei Schnee und Froſt 
I hartnäckig gekämpft. Unſere Regimenter erſtürmten 


den Monte Praſſolan und den Monte Peurna, wo⸗ 


deutung. i 


preſſequartier wird mittags gemeldet: Geſtern vor⸗ 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön ien nicht beantwortet werden.) 


Coppernikusſtraße 21. Der Grund, weshalb 
Ihnen Petroleumkarten nicht verabfolgt wurden, 

eruht wohl auf einen Irrtum. Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des Magiſtrats vom 14. November 
ſteht Ihnen nicht nur Petroleum zu, ſofern Sie 
nur einen Gaskocher, aber kein eleftriihes oder 
Gaslicht babe gener auch für den Fall, daß ſich 
nur in einem Zimmer elektriſches oder Gaslicht 
befindet. Wenden Sie ſich nur an die Polizei, die 
Ihnen eine Beſcheinigung ausſtellen wird. 

E. L. Die Ankündigung einer Veränderung im 
bisherigen Mietsverhältnis hat ſpät⸗ſtens bis 
zum Beginn des dritten Tages eines Kalender⸗ 
vierteljahres, in dieſem Falle alſo bis zum 3. Ok⸗ 
tober, zu erfolgen. Das gilt auch für die vom 
Wirt gewünſchte monatliche Zahlungsweiſe. Die 
Ihnen auferlegten neuen Bedingungen gelten alio 
ſofern der Wirt am 3. Jamuar n. Is. die e 
die Miete aufrecht zu erhalten wünſcht erſt vom 
1. April n. Is. abb. Betreffs der Chhöhung der 
Miete wenden Sie ſich an das Mieteinigungsamt 
in Thorn, Rathaus, Zimmer 43a, das gemäß einer 
Bundesratsverordnung die Entſcheidung ohne die 
der Hauswirt eine Mieteſteigerung nicht vor⸗ 
nehmen kann, zu treffen hat. 7 


Liebesgaben für unjere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
e 35: Zu Weihnachten fürs Feld. Gebr. 
Roſenbaum Tüten, Firma F. Duszynski 1000 Ziga⸗ 
retten, Ungenannt 6 Büchſen Honig und 10 Pfund 
Bonbons, E. Willimezit 2000 Zigaretten, Frau 
Branzka⸗Girkau Pfefferkuchen und 20 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Wilderer erſchoſſen.) Bei einem 
Zuſammenſtoß mit einem Wilderer im Fürſtlich 


Pleßſchen Jagdforſt in Rogoisna (Oberſchl.) erſchoß 


der fürſtliche Förſter Schott den Wilderer, als 
dieſer auf ihn anlegte. Der Erſchoſſene iſt der 26 
Jahre alte Nangierer Nikolaus Buchalik aus 
Chwallowitz; er iſt verheiratet und Vater zweier 
Kinder. 

(Ermordung eines ruſſiſchen Mil» 
lionärs.) In Shitomir ereigneten ſich auf dem 
Gute eines Millonärs, des Fürſten Songoszko, 
ſchwere Unruhen. Der Fürſt wurde von der Menge 
getötet und der prächtige Sitz vollſtändig zerſtört. 
rr rr TTT 


Letzte Nachrichten. 


„Oſterreichiſcher Heeresbericht. 
Wien, 17. November. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: Italieniſcher Kriegsſchauplatz: Im Gebirge 


nach Überwindung zähen feindlichen Widerstandes 


bei ein italieniſcher Regimentskommandant, 50 Of⸗ 
fiziere und 750 Mann in unſerer Hand blieben. 
An der unteren Piave mußten auf dem Weſtufer 
ſtehende Erkundungsabteilungen vor ſtarker Gegen⸗ 
wirkung zurückgenommen werden. Im Mündungs⸗ 
Dreieck iſt die Lage unverändert. — An der Oſt⸗ 
front und in Albanien keine Ereigniſſe von Bes 


Sſterreichiſch⸗ungariſche Flotten⸗Einheiten 
im Kampfe gegen die Italiener. 
Wien, 17. November. Aus dem k. u. f. Kriegs⸗ 


und nachmittags geiffen Flotten⸗Einheiten am line 
ten Flügel der Armee die Batterieſtellungen bei 
Cortellazzo an der Piavemündung mit ſchweren und 
mittleren Geſchützen mit ſichtbarem Erfolge an. Die 
Batterien erwiderten mit lebhaftem Lagenfener aus 
mittleren Geſchützen, ohne Schaden zu verurſachen 
oder Verluſte herbeizuführen. Außer wirkungsloſen 
Flieger⸗Angriſſen keine feindliche Gegenwirkung. 
Aus der Gegend von Venedig kommende feindliche 
Einheiten zogen ſich bereitts bei Inſichtkommen 
wieder zurück. 5 g 
Rücktritt des engliſchen Luftminiſters. 

London, 16. November. Reutermeldung. 
Lord Cowdray, der Vorſitzer des Zuftamts, trat in⸗ 
folge des geſtern veröffentlichten Briefes von Lord 
Northeliſſe zurück. Er bedauert, daß dieſer Brief 
die erſte Andeutung geweſen ſei, die ihm Kenntnis 
davon gab, daß Lloyd George einen Wechſel im 
Luftamt wünſche. 


Kündigung des engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 

London, 16. November. Die „London Ga⸗ 
zette“ meldet, daß die ruſſiſche Regierung am 24. 
Ottober den engliſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag dom 
12. Januar 1859 zum 24. Oktober 1918 mit der Bes 
gründung gekündigt habe, daß die wirtſchaftlichen 
Verhältniffe, die durch den Krieg entſtanden ſeien, 
es nötig machten, eine Nachprüfung der beſtehenden 
Handelsverträge inbetracht zu ziehen. Die euſſiſche 
Regierung ſei bereit, ein Übereinkommen mit Eng⸗ 
land zu treffen, um Unzuträglichkeiten während der 
Übergangszeit zu vermeiden. 


Das Durtheinander in Rußland. 

Stockholm, 16. November. Meldung des 
Svenska Telegrammbüran. Ein ruſſiſcher Kauf⸗ 
mann, der Petersburg Dienstag Morgen verlaſſen 
hat und heute hier angekommen iſt, berichtet, daß 
die Bolſchewiki in Moskau kapituliert haben. Die 
Koſaken ſeien in Kiew und Charkow eingedrungen, 
und Kaledin ſelber ſei in Charkow. Das proviſoriſche 
Parlament der Ukraine ſei aufgehoben. Miljukow, 


Gutſchtow und RNodzianko befinden ſich in oe 


burg. 


Waflerſlände der Weichlel, Grahe und Ache. 


Petersburg, 18. November. Reutermelbung. 
Nach einem Kampfe von drei Tagen, in deſſen Bers 
lauf Zarskoje Sſelo zweimal von einer Hand in 
die andere ging, wurden auf Veranlaſſung des 
Eiſenbahnerverbandes Verhandlungen eingeleitet, 
um eine Regierung zu bilden, die ſich aus allen 
ſozialiſtiſchen Parteien einſchließlich der Maxima⸗ 
liſten zuſammenſetzen ſoll. Alle dieſe Parteien ver⸗ 
langen den Frieden. - 

Petersburg, 16. November. Neutermeldung. 
Die Nationaliſten gaben bekannt, daß fie Zarskoje 
Sſelo beſetzt haben und ſich die Anhänger Kerenskis 
in Richtung auf Pawlow und Gatſchina zurück⸗ 
gezogen haben. Die Maximaliſten behaupten, daß 
in der Nähe der Station Alexandrowsk 1500 Koſa⸗ 
ken getötet und verwundet worden find, und daß die 
Verluſte der Mazimaliſten nur 20 Mann betragen. 


. — Tr 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſfenlottere. 

Berlin, 17. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchen Klaf⸗ 
ſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

39 000 Mark auf Nr.: 69585; 8 

5000 Mark auf Nr.: 146 964, 160 689, 194 510; 

3000 Mark auf Nr.: 20 233, 32 038, 36168, 
36 990, 64 669, 68 207, 68 796, 71 798, 74330, 
76 253, 79 663, 80 094, 88 164, 108 289, 
110 262, 110 634. 117 000, 120 031, 123 802, 
125 517, 127 607, 128 247, 128 391, 140 069, 
140 816, 144 121, 146 615, 149 354, 153 452, 159 294, 
183 182, 188 695, 190.345, 199 398, 200 932, 202 611, 
204 519, 205 631, 208 375, 215 300, 216 664, 226 814, 
229 621, 230 304, 232 332, 


err, 


Berliner Börſe. 

Die Grundſtimmung im freien Börſenverkehr war auch 
heute als ueberwiegend feſt zu bezeichnen. wenn ſich auch üt« 
folge von Realiſationen zum Wochenſchluß hier und da Nei⸗ 
gung zu Abſchwächungen einſtellte. So überwogen für Mon⸗ 
ſanwerte, ſowie für die von Wien abhängigen Werte leſchle 
Rückgänge, wogegen ſich für Rüſtungswerte unter Führung 
von Reinmetall, ferner für Kali-, Petroleum, Schiffahrls⸗ 
und Werftaktlen Kaufluft erhielt. Das Geſchäft war hier bei 
tellweiſe kräftig anzlehenden Surfen recht lebhaft und wenn 
auch ſpäter in einzelnen hochſtehenden Papieren Schwan⸗ 
kungen eintraten, fo blieben Kürsſteigerungen doch überwie⸗ 
gend. 3 


Stuhliebrik Goſſentin Akt.-Gej. 
In der kürzlichen Generalverſammlung wurde dem 
Antrage der Verwaltung entsprechend die fofoıt zahlbare Di⸗ 
vidende auf 7 Prozent feſtgeſetzt. 


— — '.. — —— 
Berliner Maſchinenbau⸗ A. G. vormals L. Schwartzkupff. 

Der Abſchluß für das mit dem 30. Juni d I. abgelauſe⸗ 
ne Geſchäftsjahr geſtattet die Verteilung einer Dividende von 
25 Prozent (i. V. 25, für 1914,15 18 und 16 in 1913 140 


Bel welterhin erheblich geſteigertem Unſatz ergibt ſich nach 
Abſetzung der außerordentlich geſtiegenen Unkoſten aller Art 
und der auf 3 761 246 Mk. (3 033 797) feſtgeſetzten Abſchrei⸗ 
bungen ſowie nach Abſetzung der Kriegsgewinnſteuerrücklage 
bei varſichtiger Bilanzierung ein verfügbarer Reingewinn ein · 
schließlich des Vortrages (895 281) von 5 424 288 Mk. (5 281876.) 
Der Gefamtwert her vorliegenden Aufträge überſchreſtet den⸗ 
jenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres um ein Beträchtliches. 
Dr Generalverfammlüing wird auf den 15. Dezember einbe⸗ 
rufen. 


— — ͤ — 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Bürſe. 


Für telegraphiſche a. 16. Nopemb ja. 15. Novemb. 
Anszahlungen: Geld | Brief] Geld Brief. 
Holland (100 f5l) 2095300] 300 301 
Dänemark (100 Kronen) 227 2271 „[ 227 2271, 
Schweden (100 Kronen) 253°, [254% 25391, | 254°, 
Norwegen (100 Kronen) 228/228“ 228,% 2282], 
Schweiz (100 Franes) 155°|, | 156 155% | 156 
Siterreihellngarn (100 Kr) | 64,20. | 64,50 | 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80%, 81 80. 8° 
Konſtantinopel 20,25 | 20,35 | 20,25 20.35 
Spanien 136',, | 18721, | 136'1, 


—— nn nenn 


Stand des Waſſers am Pegel 


a der s Tag m Tag m 
Weſchſel bei Thorn 17.55 16. 0,48 
Zawichoſt — 4 — _= er 

PBarkhau „ . » 16. 1,00 15,1 0,96 
Chwalowice 16. 1,40 15. 1,32 

Bar 5 — — — 7775 

g „Pegel. 16. | 5,90 15 | 5,86 
Brahe bel Bromberg H.-Pegel. | 16.1 2,38 | 15. 2,88 
Netze bel Ezamitn . -. »..I—-\—- 1-1 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 17. November, früh 7 Uhr. 


Baxometerſtan d: 773,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſe l: 0,55 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 


Bom 16. morgens bis 17. morgens löchſte Temperatur 


+ 7 Grad Celſius, niedrigſte — 4 Grad Celſſus. 2 NE 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des MWetterdienites in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 18. November 
Neblig, teils aufheiternd, Temperatur werig geändert, 


Nachtfroſt. 


— — 


Wotan, Gl Lampen haben gegenüber den 
luftleeren Drahtlampen den Vorteil einer 
besseren Ausnutzung des elektrischen 
Stromes durch höhere Lichtausbeute. 


In Thorn zu haben beim Elektrizitätswerk. 


198 348, 


187 


® Unferm Freunde y 
2 Fritz Danel und feiner Gattin 9 
a zur Silberhochzeit 9 
[N herzliche Glückwünſche von mehreren Freunden in Luben. 5 


. 


In Ergänzung meiner Anordnung betreffend Neurege⸗ 
lung der Milchhöchſtpreiſe vom 29. September 1917 — 
O. P. I. 16827 — beſtimme ich, daß der Höchſtpreis für 
Buttermilch auch in den im § 1, Abſatz 2 erwähnten Orten 
(Danzig uſw.) gleich dem Höchſtpreis für Magermilch iſt. 

Danzig den 10. Oktober 1917. 


Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 


J. V.: v. Liebermann. 


Die Anordnung des Herrn Oberpräſtdenten vom 29. 
September 1917 — O. P. I. 16827 — iſt im Kreisblatte 
vom 8. Oktober 1917 (Sonderausgabe) veröffentlicht worden. 

Thorn den 17. November 1917. 


der Ausſchuß des Feltperſorgungsverbandes 
(Etadt⸗ und Landkreis 2horn). 


Stadttheater. 


Die Erneuerung der Abonnements⸗Blocks findet von nun # 


f nur im Theaterbüro (Eingang neben der Tageskaſſe, 1 Tr.), 1 
ſtatt. Geſchäftsſtunden 10—12 Uhr vormittags und 5—6 Uhr 8 


Die 3 8 


x eb 


Helft 8 Ferse nideleg . 


Geld⸗⸗＋Lotterie 


ts Zentral⸗Komitees des preußischen Landesverein vom Roten reiz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung am 6., 7., 8., 10. u. 11. Dezember 1917 


in Berlin im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plan: 
1 Hauptgewinn u 


100 000 Ml. 


1 Hauptgewinn zu 50 000 Mik. 
1 Hauptgewinn zzz 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zzz 20 000 Mk. 
1 Hauptgewinn zun 10000 Mf. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. = 20000 Mt. 
20 Gewinne zu je 1000 ME . . 2. = 20000 Mt 
60 Gewinne zu je 500 Mk... 30 000 Mt. 
300 Gewinne zu je 100 Mk.. = 30000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Me.. = 40100 Mt. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk. . 249900 Mt. 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mark. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Seftellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
dis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, länigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, Thyorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Bruchkranke Sing⸗Verein. 


behandle ohne Operation nach beſonderem 
Verfahren. Nächſte Sprechſtunde in Montag Abend 8 Uhr: 
letzte Uebung 


Bromberg, Bahnhoſſtr. 62, 1, am 
Donnerstag den 22. even ber 1917, 

zu dem am Buüßtag ſtattfindendem 
Kirchenkonzert. 


von 10 bis 1 Uhr. 
Dr. . kaabs, Spezialarzt für Bruch ⸗ 
leihen. en W. 62, Kleiſtſtraße 26. 
ehrerin erteilt 
Nachhilfe ⸗ und Klapierſtunden und 
beaufſicht. Kinder b. Schularbeiten. 
Gefl. Angebote unter G. 2707 an 


die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. Lümmchen 


Bürovorſteher, der eiecleſraße de mu 
gänzlich milltärfrei, erfahren in Prozeß Vollſtändig neuer Spielplan. 
und Notariat, ſucht zum 1. 1. 18 Stellg,, U. a. N 
wenn auch bei Bank oder Induſtrie. 5 

Angebote unter B. 2705 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


In guter Stellung tätig geweſene 


Buchhalterin 
wiünſcht ſich zu verändern. Angenehm 
wäre auch nur Vormittags dienſt 

Gefl. Angebote erbeten unter N. 2674 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte Buchhalterin, 


bilonzſicher, ſucht Stellung von ſofort 

oder ſpäter. 
Angebote unter F. 2706 an die Ge» 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Buchhalterin, 
die mehrere Jahre in einem Spezial- 
sell. tätig war, ſucht v. 1. 1. 18 Stellg. 
Bell. Angebote unter K. 2710 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

en Hausdame ſucht Stellung 

295 in nornehmem frauenloſem Haus⸗ 
a 


Angebote unter B. 


Edith Gettner, 
Scherzliederſängerin. 
2 Stanwey, 

Tanz⸗Kombinations⸗Akt. 

Mabel Maron, 

Barfußtänzerin. 
Lola Orla, 
Vortragsſängerin. 

Vietor Xayer, 
als fideler Bauer. 

Paul Prümmer, 

5 Groteskkomiker. 

Anfang Wochentags 7 Uhr. 

Sonntags 4 Uhr. 


Metropoltheater 


Friedrichſtraße 7. 
Nur noch Sonnab., Sontiag, Montag: 
Stolz weht d. Flagge ſchwarz, weiſß, rot 
Marine» Schauſpiel in 5 Akten und 


Beſte Zeugniffe vorhanden. Sie weiß, was ſie will. 


2702 an die Ge⸗ 


J ͤ ea en, Milba Den DH. November, abends 3 Uht, 


Anfang 4 Uhr. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Luſtſpiel. Hauptrolle 
se Ally Kolberg. 
oſtkarten N. B. Stehe Inſerat von Donnerstag 
200 Serlenkarten 5,00 Mk. u. 7,50 Mk.] Abend. 


Weihnachts, Neufahrs⸗, Landſchafts⸗ 
Blumenkarten von 2.95 Mk. bis 4,75 Mt 
fortiert per 100 Ste. Illuſtrierte Preise 
liſte Nr. 103 über ſämtliche 8 
gratis. Verſandh. Blonder & C 

Berlin O. 54, Alte ee 35 


Eine Jagd 


bel Bahnſtation „su gu in 

ſiskallſchen Waldungen gelegen, beſonders 

auf Hochwild, ſofort zu 81 
Näheres zu 5 = 


Thorn, aaa r Markt 11, 1. 


Odeon⸗ Lichtſpiele 


br Gerechteſtraße 3, 
Das goldene Frledelchen. 
Ein Filmdrama mit Lotte Neumann, 4 Aft. 


Der Gürtel der Dollarfürſtin 
Detektiv⸗Drama in 3 Akten. 


80 Kulſchwagen, 


neue moderne und wenig gefahr. Luzn 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. 
Koſtenanſchläge Hoffschulte, Berlin, 
NW., Luiſenſtraße 21. 


in der Garniſonkirche: 


Kirchen-Konzert 


unter Mitwirkung der Konzert: und Oratorienſängerin Frl. 


Hedwig Geißler (Sopran) aus Berlin, der Herren Opern⸗ 


ſänger Wilhelm Frenkel (Bariton) und Konzertmeiſter Brand 
vom Stadttheater in Danzig (Violine), des Singvereins und 
eines Knabenchors unter Leitung des Herrn Rektors Krauſe, 

veranſtaltet von Fritz Char, königl. Muſikdirektor (Orgel). 


Karten 1 Mk., Familienkarten 3 Stück 2 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. 
in der W. Lambeck ſchen Buchhandlung Abendkaſſe am Eingang zur 


— — . —— Karten à 30 4. für Militär (v. —.— abwärts). 


Artushof. 


Sonntag den 18. November, um 7% Uhr: 
Nur ein Gastspiel 


Grosser Tanz- und 
» Rezitationsabend 


der jungen, liebreizenden Tänzerin, der trefflichen Humoristin, 
der weltberühmten Sehönheit- Fräulein 


— or 
EX 
2 . — 2 — 
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"Gudrun 
Hildebrandt 


Moderne und klassische Tänze 
Heitere Rezitationen 
Viele prachtvolle Kostüme 


Vorverkauf: Walter Lambeck, Buchhandlung. 
Elisabethstr., zu Mk. 3.30 und Mk. 2.20 inkl. Steuer. 


n Artushof. e 


Sonntag den 18. November, von 1—3 Uhr: 


we Mafelmusik. = 


RAT 


Holländische Austern. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 18. November 1917, mittags 1—3 Uhr: 


= Caiel-Musik, == 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 18. November 1917: 


Großes Streichkonzert. 


„Hochachtungsunl GK. Behrend. 


Viktoria-Park. 


Sonntag den 18. November: 


= Streichkonzert. & 


4 Uhr. Ende 10 152 


Dieſe ſo ſehr beliebten Saaltonzerte finden jetzt jeden Sonntag ſtatt. 


„ Crünhol. 


Sonntag den 18. November 1917: 


Unterhaltungsmuſik. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Guter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige Weine. 


Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Preussischer Hof, 


Teleph. 944. 
Sonntag den 18. 


Culmer Chauſſee 53. 


Teleph. 944. 
November 1917: 


FErCCCC0 C AA ·˙ -» EN LATE SEHEN FOUR TEEN 
Gaſtſpiel des beliebten Grotesk⸗Komikers 


se Paul Goldier 


vom Metropol 
Kabarett Berlin. 
CCC C 


Sowie das große Rovember⸗Künſtlerprogramm. 


Neu! Neu! 


1 ma, der German, 


3 Kraft- Akt. 


BET Zum erſtenmal: 


Neu! 


Neu! 
moderne 


This Baldos, vos; 


Vortrags künftlerin. 
= 


Goldier lernt poussieren. 


Militär-⸗Burleske, 1 Akt. 


BES” 
BR 


Anfang 4 Uhr. 


Spieldauer 50 Minuten 


Zuftipiel, RT 
2 1 Akt. 


Anfang 4 Uhr. 


Nur frühes Kommen ſichert Plat! 


Dir.: 


Es Bunte 


Frau Paul Goldler. 


Bühne g 


4 Bürgergarten 


Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 18. 


nachmittags 4 Uhr: 


des 1. Rhein Baridies und 
Burlesken⸗Enſemble. 


„Carola Sänger“. 
fil. Carla Carola, Sherlieder zut Laute. 


| Adolf Höchst, der briflante Aomiker. | 
Neu! Fel. Tamara, Netmandlungstänzerin. Neil 
Die kurierte Frau. 
r tl. Asta Asta, fötagskünfletin. 


| Carola-Duo, in ihren neuefen III 
I Rheinperlen 


Gaſtſpie 


alleg 210 fl wapug 


2 


Asie 


November 1917, 


Urkomiſche Verwand⸗ 
lungs⸗Burleske. 


] 


111 


Jede Nummer 5 ausgeſprochener Schlager. 


Urkomiſche Burleske 


Ein gebildeter Diener. 


ſowie die übrigen ee Runitkeäfte, 


| — i Tivoli. 


in ! Alt. 


eee 


Sonntag den 18. November: 


Großes Streich⸗Konzert 


—— 4 — 


Eintritt 30 ja Kinder 10 ar 


0 Uhr. 


. Saller. Bürgerkeller, Salat. ö 


Hünfilerhousen 


Außerdem ab 16. d. 
das berühmte 


155 m: fo beliebten Tambonritza⸗ 
Kapelle, Kapellmeiſter Kornass- 


= Maheriſche Geſangs⸗Duelt. 


Tiroler Schuhplattler. 


Anfang Wochentags 5 Uhr. 
l . 4 5 


DER Bitch frei. 2 | 


Fi 


neue ZEUGEN ae B. 


Sonntag den 18. November, nachm. 5 Uhr, im Vortrag 


saal, Culmer Chaussee 6. 


nie, 18. Nov. Hann 8 es 
Ermäßigte Preſſe! 


Grossstadtluft. 


Abends 7½ Uhr: 
Letzte Sonntaasanfführung! 


Die Czardasfürstin. 


Dienstag, 20. November, 7:1, Uhr: 
Zum erſten male! Außer Abonne; nent! 


Der Soldat der Marie. 
Klavier zu Uebungen 


für täglıh 2 Stunden zu mieten gefucht. 
Angebote unter D. 2704 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbliertes Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 
Baderliraße 30, 3 
Doitielbft iſt auch zr Miltagsiiicdh 
zu haben, 


unge Dame, ſympath. Erſchelnung, 
verm, ſucht die Bekanntſch eines 
beſſ Herrn mit lolıdem Charakter zwecks 
Heirat. Zuſchriften unter O. 2703 an 
dle Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


In den bianen Schlafrock, welcher am 
Diensta den 6 d Mis. aus meiner 
Filiale Coppernſfus er aogeholt wurde 
hetand ſich vor dem Reinigen ein 


Wertzegenſtand, 
welcher bei mir zurückgeblieben it und 
in memem Hauptgeſchäft Mellienſtr. in 
Empfang genommen werden kann. 

A. Bund. 


ibel. 


was Eintritt frei. 


30 Mark Belohnung, 


Demſenigen, der mir den Dieb nach 
welcher mir mein Fahrrad. a 
vorn rot, hinten graue Bereifung vor 0 
Warenhaus (uttfeld & 60., Altſtädt. Ma 
neitohlen hat, jo, daß gerichtliche 
ſtrafung erfolgen kann. 


Franz Cilinskb 


} Graudenzeruxaße 194. 


Schlontze Sandiajdit, 


mit Invalidenkarte, Bezugsſche 
Schlüſſel und Hal derben verloren. 
ehrlichen Finder bitte ich, fie Heilige 
ſtraße 17, 2 abzugeben. ff. 
Verloren ſchwarze Aal, 
taſche mit Inhalt und ger 
Militärpapieren auf dem Wege von Ft eit 
25 


rechteſtr. 35 bis Baulineritr, in der 
lohnung abzugeben L. Rusch. Bader 


von 11-12 Uhr mittags. Gegen 
Ing ſcher Kalender. 
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Thorn, Sonntag den 18. November 1917. 


(Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


\ 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 16. November. 


Am Miniſtertiſche: Kommiſſare. 

Präſident Graf Schwerin⸗Lö witz eröff⸗ 
nete die Sitzung um 11,90 Uhr. : 

Die Beratung Über die Anträge betreffend den 


Religions unterricht der Diſſidentenkinder 


Wurde fortgeſetzt. 

Abg. Ramdohr (fi): Es heißt hier immer, 
die Leute im Schützengraben beſchäftigen ſich mit 
er Frage des Wahlrechts und der Löſung der 
iſfidentenfrage. Die Leute denken garnicht 

van, jondern fie denken daran, das Vaterland zu 
retten. Trotz Bedenken im einzelnen haben wir 
uns für den Antrag der Anterrichtskommiſſion 
entſchieden. Die Abänderungsanträge lehnen wir 
zum größten Teil ab. : 

Abg. Henſel (konf.): Wir fordern eine reli⸗ 
Möle Erziehung der Kinder und deshalb ift der 
Antrag Friedberg für uns unannehmbar. Wir 
haben einen neuen Antrag (Antrag Ahrens) ein⸗ 
gebracht, daß unter Umſtänden eine Befreiung vom 
Katechismus⸗Unterricht ſtattfindet. ö 

Abg. Adolph Hoffmann (U. a; Ein 
Katechtsmus der auf rein menschlicher Vernunft 
aufgebaut iſt, iſt bereits in Arbeit. In dem Au⸗ 
genblick, wo die Trennung von Kirche und Staat 
918 von Kirche und Schule vollgogen iſt, iſt auch 
ie Diſſidentenfrage gelöſt. 

8 Abg. Blankenburg (mtl): Wir ſtimmen 
F der Anträge an die Rom: 

Mon zu. 

Abg. Otto (Bpt.): Wir bitten, den urſprüng⸗ 
chen Antrag Friedberg wiederherzuſtellen Gen 
en Kompromißantrag der Kommiſſion haben wir 
dadagogiſche Bedenken. 

Hierauf ſchloß die Beſprechung. . 

Der Antrag Friedberg und die Dazu geſtellten 
Aendern gsanträge wurden einſtimmig an die 
mterricht miſſion zurückverwie nem. 

Der Geſetzentwurf betreffend weitere Verlän⸗ 

ng der Geltungsdauer der Verordnung über 


Sicherſtellung das kom Mahle 
ber Kade akt e 
vurde ohne Erörterung in dritter Lefung ange⸗ 
nommen. 


Es folgte die erſte Beratung des Geſetzentwur⸗ 
ges betreffend den Ban eines Dampfkraftwerkes 
wer Hannoser, wofür 18 Milltonen Mark gefordert 

5 en. 


1 Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Brei⸗ 
enbach: dem Gebiet von Bremen bis 

nkfurt ſoll die Elektrizitätswirtſchaft durch ein 
iu menhängendes Ne won Hochſpannungslei⸗ 
ngen auf eine einheitliche Grundlage geſtellt 
aftlichkeit und Ber 


Seeger een mh Mete ie 8 

8 erchei von m: 2 

dea auf die Vorlage der wohlwollenden Prüfung 
es. 


50 Die Vorlage wurde nach kurzer Erörterung an 
n Staatshaushaltskommiſſton über⸗ 
en. 
Es folgte die erſte Beratung des Geſetzent⸗ 
biesfes betreffend die Anrechnung des 8 
tes auf das 


Beſoldungsddenſtalter ber Lahrer und Lehrerinnen 
an den öffentlichen Volksſchulen. 

Alt unte e Dr. Sch midt: Die Vorlage 
A beftimmt, die wirſſchaftlichen Schäden, die den 
chrern aus dem Kriegsdienſt erwachſen, zu bes 
F ↄðV ĩðͤ 


Berliner Brief. 


— — (Nachdruck verboten.) 
Erfatz wird oft nicht ſchön empfunden 
Dieweil mit 5 


er verbunden! 
Mehr als 10 000 Kriegserſatzmittel find 
5 Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsämtern und 
und brüfungsſtellen bisher ſchon benannt worden, 
zwar auf Aufforderung durch die Erſatzmittel⸗ 
uskunftſtelle, die im März 1917 bei der Volkswirt⸗ 
ſtlichen Abteilung des Kriegsernährungsamtes 
x chtet wurde. Davon find allein 7000 Erſatz⸗ 
brungsmittel. Die find aber auch meiſt danach! 
dis debe haben kaum ein Eintags⸗Daſein geführt, 
ihnen Lupe, Wage, Netorte des Nahrungsmittel: 
je miters den Garaus gemacht haben. Andere 
hu en freilich durch Reklame und tönende Benam⸗ 
La. dem Erfinder geraume Zeit eine „nahrhafte“ 
ergab bereitet. Dreiſter Schwindel waren die 
Ta mittel für Fleiſchbrühwurſt, die jetzt in ehr⸗ 
gest er Aufmachung nach geſetzlicher Regelung her⸗ 
in 5 wird. Die „Kraftbrühwürfel“, die vordem 
eins Allen in den Handel gebracht wurden, ergaben 
N Brühe, von der der Berliner zu ſpotten pflegt: 
8 Repft mir mit keenem Ooge an!“ Und was in 
5 ah“ gefrevelt worden, muß der magerſten 
5 die Federn vor verletzter Standeswürde 
wofür n. Es gibt oder es fehlt überhaupt an nichts, 
4 r nicht ein Erſatz auspoſaunt wird. Da wurde 
5 Hennen knapp und knapper. Die Sorge um das 
Hau tliche Hemde ward zum Schreckgeſpenſt der 
a kauen. Alſobald erſchienen aber berückend 
Geſpinſte von Damenhemden zu billigen 
en in den Schaufenſtern. Sie gingen „reißend“ 
enn man wußte nicht, was ſie in ſich hatten, 
gt 7 der nächſten großen Wäſche der Kladdera⸗ 
mehr eintrat. In der Waſchwanne war nichts 
Tau don ihnen zu finden. Erſt nach unermüdlichen 
ersatz erſuchen der Wäſcherinnen in die von Seifen⸗ 
1 „ſchäu menden“ Waller fand man an den 
dünn den, auf dem Boden der Wanne ſpinnweben⸗ 
feine Fetzen des geſuchten Stoffes, der ſich in all 
eſtandteile zerlegt hatte, dieweilen er — aus 


1 
>) 


bis 
datf 


‚an, 


Zur geſetzlichen Regelung des Nachtbackverbots. 

Im Reichsamt des Innern wurde eine De⸗ 
putation der Berliner Bäcker empfangen, die 
wegen der langen Verzögerung der Geſetzwer⸗ 
dung des Nachtbackverbotes vorſtellig wurde. 
Staatsſekretär Dr. Schwander erklärte, wie der 
„Vorwärts“ berichtet, in ſeiner Antwort: „Die 
Regierung ſteht nach wie vor auf dem Boden 
ihres Entwurfes vom September 1915. Es be⸗ 
ſtand allerdings die Befürchtung, daß ſich wäh⸗ 
rend des Krieges das Geſetz nicht durchführen 
laſſe. Dieſe Befürchtung teile ich nicht. Ich bin 
vielmehr der Meinung, daß dem Geſetz nichts 
mehr im Wege ſteht, und ich hoffe, daß es jetzt 
mit dem Geſetz vorangehen wird. Ich kenne 
Ihre Gründe gegen die Nachtarbeit, kann ſie 
verſtehen und bin über dieſelben mit Ihnen einer 
Meinung. Ich hoffe, das Geſetz bald vorlegen 
zu können.“ 


Der neue Vorſitzer der nationalliberalen 
Landtagsfraktion. 

Die nationalliberale Fraktion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes wählte, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, anftelle des zum preußiſchen Vizepräſi⸗ 
denten ernannten Geheimrats Profeſſor Dr. 
Friedberg zu ihrem Vorſitzer einſtimmig den 
Abg. Dr. Lohmann. 


Volksbund für Freiheit und Vaterland. 

Am 14. November fand unter Vorſitz des 
Generalſekretärs der deutſchen Gewerkvereine 
Hartmann die erſte aus dem ganzen Reich 
beſchickte Verſammlung der Vertreter wirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen ſtalt, um endgiltig zur 
Gründung des Volksbundes für Freiheit und 
Vaterland Stellung zu nehmen. Die Verſamm⸗ 
lung war von etwa 300 Perſonen beſucht. Nach 
Referaten der Reichstagsabgeordneten Gies⸗ 
berts, Profeſſor Friedrich Meinecke und 
Reichstagsabgeordneten Bauer über Aufgaben 
und Ziele des Volksbundes, an die ſich eine 
eingehende Ausſprache ſchloß, nahm die Ver⸗ 
ſammlung einmütig gegen eine Stimme folgende 
Entſchließung an: „Die Verſammelten ſind der 
Meinung, daß die Gründung des Volksbundes 
für Freiheit und Vaterland eine dringende Not⸗ 
wendigkeit iſt. Sie beauftragen den vorbereiten⸗ 
den Ausſchuß unverzüglich eine Vertreterver⸗ 
ſammlung einzuberufen, um die Gründung des 
Volksbundes vorzunehmen.“ 


Der kroatiſche Landtag 
unterbreitete der Landesregierung einen Geſetz⸗ 
entwurf über Einführung des allgemeinen 
Stimmrechtes. i 

Welſch⸗Schweizer Entſchleierungen. 

„Paris⸗Gendve“ bringt an auffallender Stelte 
einen Artikel: „Die Schweiz in Gefahr! Enr⸗ 
deckung einer ungeheuren Spionage⸗Affäre, die 
die Neutralität und den Boden der Schweiz ge⸗ 
fährdet. Zum erſten mal beſtätigt ein welſch⸗ 
ſchweizer Blatt die Spionage⸗Vorkommniſſe, die 
letzthin in den „Müncheſter Neueſten Nachrichten“ 
gemeldet und von den Franzoſen mit Entrüſtung 


ſeitigen und ihnen für die Zukunft das Fortkom⸗ 
men zu ſichern. 

Die Vorlage wurde nach kurzer Erörterung des 
1 Staatshaushaltskommiſſion über⸗ 
wieſen. : 

Es folgte die Beratung des Antrages der 
ae Staatshaushaltskommiſſion betreffend 

e 


Förlerung der Facherei, 


insbeſondere der Seefiſcherei und den Verkauf von 

friſchen Fiſchen. I 
Eine Entſchließung der Kommiſſton erſucht 
unter anderem, dahin zu wirken, daß die im Heerr 
ſtehenden Fiſcher ſoweit als möglich beurlaubt 
werden, den Fiſchern für die Ausübung ihres Ge⸗ 
werbes erforderlichen Geräte zu billigen Preſſen 
zur Verfügung geſtellt werden, und daß im Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium eine hauptamtliche Stelle 

für Fiſcherei geſchaffen wird. 

ach kurzer Erörterung wurde die Weiterbe⸗ 
ratung auf Sonnabend 172 Uhr vertagt. Außerdem 
Anträge, Petitionen. 
Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Cagesſchau. 


Die Rückkehr des Reichskanzlers 
Grafen Hertling f 
von München nach Berlin wird, wie die „Ger⸗ 
mania“ erfährt, am nächſten Montag erfolgen. 
15 wird dann die Reichsgeſchäfte endgültig über⸗ 
nehmen. 


Bevorſtehender Rücktritt Dr. Schwanders. 

Aufgrund der von einigen Blättern gebrach⸗ 
ten Mitteilung über den bevorſtehenden Rücktritt 
des Staatsſekretärs des Reichswirtſchaftsamtes, 
Exzellenz Dr. Schwander werden Hußerungen 
verbreitet, als ob das Ausſcheiden aus politiſchen 
Gründen oder wegen beſtehender Unſtimmigkeiten 
erfolge, die ſich aus der Geſtaltung der Organi⸗ 
ſation des Reichswirtſchaftsamtes, insbeſondere 
der Übergangswirtſchaft, ergeben hätten. Diefe 
Gerüchte haben ſich als unzutreffend erwieſen; 
politiſche Gründe liegen nicht vor, und die Ver⸗ 
mutungen, die ſich auf Schwierigkeiten bei der 
Geftaltung der Übergangswirtſchaft beziehen, find 
ebenfalls unbegründet. Falls Dr. Schwander 
wirklich ſein Amt niederlegen ſollte, erfolgt ſein 
Ausſcheiden lediglich aus Geſundheitsrückſichten, 
da die außerordentlich große Arbeitslaſt, die 
mit der Leitung des Reichswirtſchaftsamtes ver⸗ 
bunden. die Leiſtungsfähigkeit feines Geſund⸗ 
heitszuſtandes überſteigt. Er dürfte ſeinen frühe⸗ 
ren Straßburger Bürgermeiſterpoſten wieder 
übernehmen. ö N 

Zur Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes. 

Der Aelteſtenausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes einigte ſich in ſeiner Sitzung am Freitag 
dahin, die nächſte Woche ſiungsfrei zu laſſen 
und erſt am Mittwoch den 28. November eine 
Vollſitzung abzuhalten, in der mit der Beratung 
der Kohlen⸗ und Eruährungsfragen begonnen 
werden ſoll. In der Zwiſchenzeit ſollen die 
Kommiſſionen Gelegenheit haben, den ihnen 
zugewieſenen Beratungsſtoff zu erledigen. Die 
erſte Leſung der Wahlrechtsvorlage wird am 
Dienstag den 4. Dezember beginnen. 


Papier geweſen: Erſatz, der ſich zerſetzt! — 
Standhafteren Erſatz preiſt man für Beſohlungs⸗ 
zwecke fort und fort mit immer neuen Schlagworten 
„Halte durch!“ iſt die neueſte Marke zum 
„jahrelangen“ Erhalten noch vorhandener Leder⸗ 
ſohlen. Man nagelt „Halte durch!“ einfach darauf 
und läuft die ganze Reſtſtrecke des Krieges dann 
auf denſelben Paar Sohlen, wie ordnungsmäßig 
verſohlt. Was wunder, daß Frau Berolina, von 
deren unterſchiedlichen Selbſtbewirtſchaftungen in 
Trödelkram ich Ihnen ſchon berichtete, „fortſchritt⸗ 
lich“ wie immer, jetzt auch auf eigenen Hammer den 
Flickſchuſter macht! „Schuhbeſohl⸗ und Ausbeſſe⸗ 
rungswerkſtätten“ der Stadt Berlin ſollen ihre 
Pforten und Annahmeſtellen auftun. So ſorgt 
Mütterchen Berlin für die Pedale ihrer durchhal⸗ 
tenden Söhne und Töchter. Aber auch ſonſt wird 
für Bekleidungszwecke mittelſt Erſatz immer ſinn⸗ 
reicher geſorgt. Die Reichsbekleidungsſtelle fahndet 
mit detektiviſtiſchem Verfolgungseifer nach „ver⸗ 
alteten“ Land⸗ und Seekarten, die allent⸗ 
halben in Schulen uſw. noch zu finden ſind. Die 
Leinwand ihrer Rückſeiten hat es der R.⸗B.⸗K. an⸗ 
getan, denn das gibt Futterſtoffe für Kleider ab. — 
And kennen Sie ſchon Deutſche „Batik“? Ja, 
da werden Sie fragen, wie jene Tänzerin ihren 
Leutnant, als er ſie gefragt hatte, ob ſie Ibſen 
kenne: „Nein, Herr Leutnant, wie macht man 
das?“ Deutſche Batik macht man ſo, wie es in 
der „Deutſchen Batik⸗Ausſtellung“ Anter den Lin⸗ 
den 17—18, gezeigt wird. Alte, verſchoſſene, kaum 
noch zu irgend etwas nütze Kleiderſtoffe werden in 
eine beſonders zuſammengeſetzte Farbbrühe getan, 
nachdem ſie mit einer durch Schablonen aufgetrage⸗ 
nen Machsſchicht verſehen worden find, und kommen 
dann funkelnagelneu aus dem Farbbad heraus, mit 
künſtleriſch ſchön ineinander übergehenden Farb⸗ 
linien. Der ſelige Phönix iſt garnichts gegen dieſe 
Verjüngung, die noch dazu von einem Naturvolk 
entlehnt worden iſt, den auf Java lebenden Battas, 
die ſich nach beſagtem Verfahren ihr — einziges 
Lendenſchürzchen auf neu färben. Die nimmer 


raſtende Phantafie der deutſchen Erſatz⸗Erfinder ift 
ſchrankenlos. Sie geht bis aufs Feigenblatt. — 
Weniger Befriedigung findet die Erſatzmaßnahme 
der Verteilungsbehörde in Margarine, von der 
20 Gramm ſtatt Butter „erſetzt“ werden für dieſe 
Woche. Und man fürchtet, noch öfter im Winter. 
Mit einem naſſen und einem heiteren Auge aber 
fieht der Berliner Raucher den Strecktabak an, 
der jetzt im Handel auftaucht. Dunkel wie das 
Innenleben einer Wurſt iſt das ſeinige. Man 
ſpricht von allerlei Kräutern, die häckſelartig dem 
Tabak beigemischt find. Sie duften „dufte“, wie der 
Berliner ſagt, aber ſchmecken im Vergleich zu einer 
Havannah wie Marmelade minderſter Eigenſchaft 
im Verhältnis zur faſt völlig uns Reichshaupt⸗ 
ſtädtern entſchwundenen Butter. Tut nichts, „ge⸗ 
roocht“ wird der Strecktabak doch! Wenigſtens von 
denen, die keine Zeit haben, die neuzeitlichſte der 
Polonäſen, die Zigarren⸗Polonäſ e, mitzu⸗ 
machen und die nicht das Drei⸗ und Vierfache für 
eine halbwegs anſtändige Glimm⸗Möglichkeit aus⸗ 
zugeben vermögen als im Frieden. Die da Polo⸗ 
näſe „uff Zijarren“ ſtehen, bekommen ohnedies jeder 
nicht mehr als fünf und müſſen ſich mit dem An⸗ 
ſtellen ſehr beeilen; denn die Zigartenhandlungen, 
die kaum noch 15 v. H. ihrer Friedensbezüge frei⸗ 
bekommen haben, find nur noch etliche Stunden des 
Tages geöffnet, ſoweit ſie nicht ſchon mangels Ware 
eingegangen ſind. Eins ſteht feſt: die ſtärkſten 
Nerven werden wir behalten, wenn wir — ſo oder 
ſo — Naucher bleiben werden bis zum Ende. Denn 
nichts macht ruhiger als das Qualmen. Sorte 
Nebenſache!l 

Erſatz aber, den unſere „Oberſte“ andauernd 
liefert, iſt einfach tadeilos, wie ihre geſamte ſtrate⸗ 
giſche Kunſt. Man iſt ſelbſt nicht feldgrau, nicht 
im Schützengraben, auch nicht im Springen des Be⸗ 
wegungskrieges, und erlebt doch die blutigſten 
Schlachten, als ſchlüge man ſie mit. So wird jetzt 
die herrlich für uns verlaufene 12. Iſonzo⸗ 
ſchlacht in greifbarer Anſchauungsdeutlichkeit i m 
Film gezeigt nach den Bildern, die das Bild⸗ und 


folge ernſte Unruhen. Schwave 


gemeldet. 
das Schickſal der Petersburger Erhebung ſcheint, 
ſo wird dem „Vorwärts“ aus Stockholm gedrahtet, 
die Frage der ſozialiſtiſchen Koalition zu fein. — 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Stockholm berich⸗ 
tet, beſagt das einzige Telegramm politiſchen In⸗ 
halts, das auf der wiederhergeſtellten Telegra⸗ 


. ET WETTTTN 


geleugnet wurden. Das Blatt ſchreibt: 
gufgedeckte Fall iſt die größte Spionage⸗Affüre des 
gegenwärtigen Krieges und weicht von allen an⸗ 
dern dadurch ab, daß er gegen die Schweiz gerichtet 
iſt. Laut Geſtändnis eines Schuldigen arbeiteten 
die Spione zu Gunſten einer kriegführenden Macht, 
die in der Schweiz einfallen und, fie zum Kriegs⸗ 
ſchauplatz machen wollte.“ Die Zeitung ſchildert 
eingehend, wie die Spione die Pläne der ſchweize⸗ 
riſchen Befeſtigungen für 10 000 Franken verkauf⸗ 
ten. Der Adjutant des franzöſiſchen Militär⸗ 
Attachees Raſpail, der Leiter der Bande, wird 
diesmal gwar nicht erwähnt, aber ſeine Amtriebe 
ſind ja durch die jüngſten Enthüllungen in ein 
völlig eindeutiges, d. h. recht zweideutiges Lid: 
gerückt worden. 


„Der 


Der Fall Turmel. 


Frau Turmel iſt nach Meldung aus Paris 
Donnerstag Abend in Freiheit geſetzt worden. 


Zur engliſchen Kriſe. 

Während der Londoner Korreſpondent des 
„Algemeen Handelsblad“ meldet, daß die politi⸗ 
ſche Kriſe vorüber fet, weil zwiſchen Lloyd George 
und ſeinen Kollegen in den Hauptpunkten über den 
oberſten Kriegsrat keine Meinungsverſchiedenheiten 
beſtänden, ſchreibt der Korreſpondent des „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“, im Gegenſatz dazu, daß 
die Erbitterung über den Ton der Rede Lloyd 
Georges in konſervativen und militäriſchen Kreiſen 
zunehme. Es ſei abſolut nicht richtig, daß die Kri⸗ 


tik, wie ein Teil der Preſſe behauptet, nur von 
den Anhängern Asquiths ausgehe. — In der 


engliſchen Preſſe machen ſich zwei ſcharf geſchiedene 


Strömungen bemerkbar. Blätter wie „Daily 
News“, „Star“ und die radikale Wochenſchrift 


„Nation“ benutzen die günſtige Gelegenheit, um 
ihrem Groll gegen Lloyd George Luft zu machen 
und tun es unter dem Vorwand, daß ſie die mili⸗ 
täriſchen Anführer vor Einmiſchung won bürger⸗ 
licher Seite ſchützen wollen. Hingegen ergreifen 
andere Blätter wie „Mancheſter Guardian“ und 
ſonſtige regierungsfreundliche offen Partei für 
Lloyd George und ſuchen ihn gegen alle Angriffe 
zu verteidigen. 


Das Durcheinander in Rußland. 

Blättermeldungen zufolge herrſcht im Gouver⸗ 
nement Tuer eine Hungersnot, unter der an⸗ 
nähernd hunderttauſend Einwohner leiden. Im 
Wolga⸗Gebiet ereigneten ſich dem „Rjetſch“ zu⸗ 
Agrar⸗Unruhen 
wurden am 4. und 5. November aus den Gouver⸗ 
nements Woroneſch, Cherſon, Orel und anderen 
Von entſcheidender Bedeutung für 


Filmamt meiſterhaft herausſtellt. Köſtlich, daß es 
ſo Italiener gibt, die dennoch Trieſt erreichten als 
— Gefangene! Deren lange Züge ſieht man, von 
unſeren Feldgrauen geleitet („Rückwärts, rückwärts, 
Don Cadorna, jetzt auch Diaz!“), dahinfluten. In 
Bälde auch werden wir die „Originale“ hier zu 
Hunderten haben, denn die Maßgeblichen vom 
Kriegsamt wollen die italieniſchen Gefangenen i 
allenthalben zum Erſatz der Hilfsdienſtpflichtigen sh 
in Deutſchland anjegen. Sie ſehen: Erſatz, Erfat 

über alles, über alles in der Kriegs welt!! 


In der Welt des ſchönen Scheines haben zwei 


neue Stücke viel Aufhebens von ſich gemacht. Mit 

Recht darf man ſagen: das des tapferen Dichters⸗ 

mannes Richard Dehmel, von dem wir wiſſen, 
daß er mit grauen Haaren gleich zu Kriegsbeginn 
als Freiwilliger in den Schützengraben zog. „Die 
Menſchenfreund e“ nennt er fein dreiaktiges, 
tief ergrübeltes Drama, und im Leſſingtheater iſt es 
in vollendeter Darſtellungskunſt gegeben worden. 
Ballermann ſtand auf fieghafter Höhe als der Held 
des Stückes in der Rolle des Vielmillionärs 
Chriſtian Wach, von dem im Dunkeln bleibt bis 
zum endgiltigen Herabgehen des Vorhanges, ob er 
ſeine reiche Erbtante ermordet hat, um ſich ſeinem 


ſchönen Wahn von Menſchenbeglückung durch Geld 
weihen zu können. Mit Anrecht aber wird der 
Nachahmer Bernhard Shaws, der Wiener Otto 
Soyka, von einer Minderheit über die Bretter 
gelobt wegen ſeiner Komödie „Geld zauber“, 
die im Kleinen Theater erſtmalig aufgeführt wurde. 
10 v. H. iſt (nachempfundenes) Gemüt in der Hand⸗ 
lung, die aber darum nicht gemütvoller anſpricht. 
Das übrige Schmus, Geſpuß, wie der grimme Eigen⸗ 
brödler und Kritiker Alfred Kerr es nennt. Man 
braucht nicht als noch mit der Engländerei behaftet 
bezichtigt zu werden, wenn man ſagt: der Brite 
Shaw ſteht höher als unſer Weaner Bundesbrüder 
Soyka. Könner auf den Brettern find inter⸗kriegs⸗ 
verbändleriſch zu werten. Die Kunſt kennt kein 
Bundes gebot! 


vhenverdindung Stockholm —Pekersdurg ankam, 
daß der neue Außenminiſter Trotzky Burhanan 
einen Befuch abſtattete. Er wurde jedoch nicht 
empfangen. 


Generalſtreit in Finnland. 

Wie „Stockholms Tidningen“ über Haparandı 
erfährt, iſt der Generalſtreik in Finnland als Ge 
waltmaßnahme der Sogialiſten gegen die Ein⸗ 
ſetzung eines Direktoriums durch die bürgerliches 
Parteien zu betrachten. Die Sogiafiften bemächtig⸗ 
ten ſich mit Hilfe ruſſiſcher Soldaten des Tele 
graphen und der öffentlichen Gebäude, erklärten 
hierauf Senat und Landtag für auſgelöſt und be 
ſtimmten, daß der alte ſoztaliſtiſche Jandtag ſchleu⸗ 


nigſt einberufen und ein neuer Senat unter dem 


Boris Tokois eingeſetzt werden ſolle. Der ganze 
Gewaltſtreich gelang ohne Unruhen, doch iſt die 
Stimmung in Finnland ſehr erregt. Auch das 
Eiſenbahnperſonal wurde gezwungen, an dem all⸗ 
gemeinen Streik teilzunehmen, ſodaß nur mehr 
Militär⸗ und Lebensmittelzüge verkehren können. 


Japaniſche Truppen nach Rußland? 

Wie Reuter aus Tokio zu melden weiß, ver⸗ 
urſacht die Lage in Rußland dort die größte 
Beſorgnis. Der n ſei geſtern Morgen 
zuſammengetreten, un 
ſcheidungen zu erwarten. Ein franzöſiſches Blatt 
will ſogar wiſſen, daß der japaniſche Miniſter⸗ 
präſident die Entſendung von Truppen nach 
Rußland zur Unterſtützung der republikaniſchen 
Regierung in Ausſicht geſtellt habe. Das hollän⸗ 
diſche „Vaterland“ bringt ein Telegramm aus 
Tokio vom 15. des Inhalts, daß man infolge der 
jüngſten Ereigniſſe in Rußland wieder über die 
Entſendung einer Expeditionsarmee nach Europa 
ſpreche, daß man aber im allgemeinen nicht für 
einen ſolchen Schritt ſei. Der Kriegsminiſter er⸗ 
klärte in einer Unterredung, daß der Plan un⸗ 
ausführbar ſei, weil ein Truppenkontingent von 
20 Diviſionen zwei Millonen Tonnen Schiffs⸗ 
raum erfordern würde. 


Braſilien gegen die Deutſchen. 
Die braſilianiſche Kammer nahm am 14. No⸗ 


vember ein Geſetz über de en e 


gegen die Deutſchen an. Das vom Senat ab» 
geänderte wei: ermächtigt insbefondere die Re⸗ 
gierung, den Belagerungszuſtand in den Teilen 


des Landes zu erklären, wo es notwendig iſt, N 
Verträge mit feindlichen Staatsangehörigen über Part 


öffentliche Arbeiten und andere Kontrakte, die für 
die nationale Verteidigung ſchädlich ſind, für un⸗ 
gültig zu erklären, jeden internationalen Handel 
mit den Deutſchen zu verhindern, die verdäch⸗ 
tigen Feinde zu internieren und gegebenenfalls 
die Konzeſſionen für Ländereien der Anſiedler 
nachzuprüfen. 


Die Einführung der Wehrpflicht in Anſtralien. 

In einer in Bendigo gehaltenen Rede führte 
der auſtraliſche Premierminiſter Hughes aus, 
das ee reiche infolge des wach⸗ 
ſenden engliſchen Bedarfs nicht aus. Die Wäh⸗ 
ler Auſtraliens würden deshalb erſucht, in eine 
bedingte Aushebung der Ledigen zwiſchen 20 und 


44 Jahren, ſowie kinderloſen Männer und Wit⸗ 8 


wer einzuwilligen. 
m ————— m 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. November 1917. 


— Die Nachricht von einer Begegnung zwiſchen 
dem Großadmival von Tirpitz und dem Reichs⸗ 


Sangler Grafen Hertling in München ft, wie die erſt 
„Tägl. Rundschau“ erfährt, nicht zutreffend. Es 


liegt wohl eine Verwechſelung mit dem Amts⸗ 

Nachfolger des Grafen Hertling in Bayern vor. 
— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, wurde 

dem Generalleutnant Grafen von Schmettow und 


em 


„Sonnenſinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Amerikaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 


(58. Fortiegung.) 

Als Klinghart ſtand und einmal noch, bevor er 
ſich zum Gehen wandte, ſein Auge mit freudigem 
Gruße ſchweifen ließ, ſah er vom dämmernden 
Grunde, über den dies furrende Sauſen ſich auf⸗ 
ſchwang, ſah er dort unten eine Geſtalt ſich löſen 
aus dem jungen Grau über den Wieſen, ſah fie 
heranſteigen gegen den Berg und fein Zeißglas 
zeigde ihm Eva, die eilend dem Hofe entfloh, als 
ob züngelnde Flamme nach ihr gierig griffe 
oder ſonſt raſche Gefahr ſie hetze. \ 

Nicht Feuer war hinter ihr.. aber der 
Klang, der Klang, wie harter Stein ſchrillend über 
ſtählerne Schneide ſpringt. Im Früheſten hatte der 
Re aus ihrem Schlafe geſchreckt. Und durch das 
Kammerfenſter hatte fie den Vater geſehen, hinter 
dem Haufe am Schleiſſtein, wie er das Steinrad 
drehte und die Schärfe ſeines ſtarken Beiles daran 
ſchliff, daß die Funken aufſtieben. 

Das Sauſen und Schwirren ging Ent Bis ins 
Mark, der ſtählerne blaue Glanz des Eiſens 
ſchreckte fie wie einer Schlange böſer Blick. And 
mehr noch ſchreckte fie der Ausdruck auf ihres Va⸗ 
ters düſterem Antlitz. Anders war er als jemals 
ſonſt, wie das blanke Eiſen des Beiles, ſo kalt und 
furchübar blitzte es auch unter den wirren Brauen 
aus dem ſchwarzen Geglitzer der Augen. 

Eva rüjtete ſich eilig und mit zitternden Hän⸗ 
den. Als ſie in die Stube hinübertrat, ſaß auch 
der Knecht ſchon auf, am Fenſter dort, hielt am 
den Knien das alte grüne Feuerhorn und rei⸗ 
nigte es. " 

„Zu was braucht denn der Vater heute das 
Beil? Wollt ihr ins Holz?“ fragte Eva den An⸗ 
ton. Der zuckte die Schultern. 


es ſeien wichtige Ent» di 


dem Oberffleutnant Fiſcher der Orden Pour ke] bekder und 


mörtte verliehen. 

Kiel, 15. November. Die Kaiſerin beſuchte am 
Vormittag die Grabſtätte ihrer Tante, der Prin⸗ 
geſfſin Henriette won Schleswig⸗Holſtein auf dem 
Friedhof Eichhof und begab ſich dann zur Nuhe⸗ 
ſtätte der vier an Gasvergiftung geſtorbenen Kin⸗ 
der des Rechtsanwalts Dr. Horn. Nachher ſtattete 
fie der Familie Horn einen Bekleidsbeſuch ab. 

München, 10. November. Die Korreſpondenz 
Hoffmann meldet: Der König und die Königin 
empfingen heute Nachmittag den Reichskanzler 


Grafen von Hertling mit Gemahlin und Tochter in Hp 


Audienz. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 16. age des vierten Kriegsjahres in 
Italien einen Stillſtand der e 997005 
der wohl als R 


zweiter Bitean — englif er vergleichen ihn 
allerdings mehr . eittier des Propheten —, 
e Größe des pe 75 herabzuſetzen er 
berufen war. Daß wir an der Piave nicht ſtehen 
u bleiben nken, zeigt der erfolgreiche ſtoß 
ungar onved⸗ 0 eilung 
daß die weſtliche Ufer. Schon jetzt man ſagen, 
daß die Hoffnu 


der Gegn 
durch mili iche Erfolge 
nn iſt, was nicht verfehlen kann, d riegs⸗ 
uſt d ber die Kriegsziele 
der ſelbſt Painlevé, der 
m Barbaren 


e n — nannte, d ni 
mehr den Mut, in feiner Rede von Elſaß⸗ ingen 


zu ſprechen. 

15 gin Kriegs! die durch die Vor⸗ 
gänge in Rußland eher noch eine Verbeſſerung als 
eine Beeinträchtigung dete einen vor⸗ 
trefflichen Hintergrund die Verſammlung der 
1 Ihe en die 85 er 
m and, un en Sprecher, unfern 
Reichst neten Juſtizrat Schle. M 
einer Berebiamteit, wie ſte nur die Leidenſchaft für 
eine große, ſchöͤne Sache eingibt, trat Herr Juſtiz⸗ 
rat Schlee den Angriffen des Abg. Kopſch entgegen 
widerlegte deſſen Behauptungen mit einer 
ärfe, die keinen ig 1 


ern das gi ndi 85 Viele 


* 


eee eee eee 


darauf, ob Partei⸗ 

werden, den Krieg bis zur 
ng unſeres Volkes durchhalten 
äß der Kriegslage ſchließen 


1 885 B 


u 


„Verein 
äußerer 
intereſſanten w 
etreten 


ichkeit des 15. en 5 rer von St. 


aus dem Nebel der Vergangenheit ortritt; ein 
92 die Arbeit über die 


Spaltung“ der Kirche, denn ſeit 
zwei Päpſte Innocenz VII. in Rom 
nebift XIII. in 1 (Frankreich). Die 
Kardinäle ſuchten die Einheit der Kirche, ſei es 
durch freiwilligen Rücktritt, ſei es durch Abſetzung 


e 


Imureus, ter und Doktor. Sein Studium fällt 
4 
es 


e 


Auch hier herein tönte der Klang, der Klang 
von fauſendem Stein auf Stahl. Eva erſchauerte. 

„Anton, ſag es mir, was will der Vater, daß er 
das Beil ſo ſcharf macht?“ 

Der Alte ſah fie bedeutſam und bilfter an. 

„Mich dünkt, er will was Beſonderes. Mauern 
zerbrechen vielleicht.“ g 

„Und was foll's mit dem Horn?“ 

„Tönen ſoll es ins Tal.“ 

Da ſtürzte Eva aus der Stube, da drängte ſte 
ihre ganze Kraft gegen die Steile des Berges an, 
da kämpfte fie mit dem ſteinigen ſtrengen Pfad 
um jede Sekunde. Schön war der Morgen, nicht 


5 Ketzer und Juden und ig fie 


12 15 ſenden, um die Sache des 
echtsſtreit mit dem Polenkönige zu vertreten, was Di 
den Ae wie dieſer ſelbſt gewünſcht, Gel 


Wahl eines neuen, wiederherzu⸗ 

bellen, wo fie die Unterftügung des Kaiſers 
enzel von Böhmen gewannen. Ein Teil der 
e weigerte ſich aber, vom Papſt in Rom 
. en, und mit ihnen hielten es die drei aus⸗ 
ländiſchen Nationen — die deutſchen Landsmann⸗ 
chaften — der Univerſttät Prag die Über die 
ng dieſer entſchieden, da jie drei Stimmen, die 
1 Studentenſchaft aber nur eine Stimme 
beſaß. Als die letztere en daß nach Pariſer 
Vorbild das Stimmenverhältnis umgekehrt wurde, 
verließen die fremden Studenten Prag und grün⸗ 
deten die Univerfität Leipzig (1409). Unter den 
Nuszug keilrahmen, Beſanp Ih Pfaffen nc 
uszug teilnahmen, orf nicht. 
er, wie einige e, in Prag verblieben, das 
fortan gen unter dem Einflu von Johann Hus, 
einem i engliſchen Vor⸗ 


„wurde er Pfarrer von Culm und f 
1424 als er le Beirat des Hochmeiſters an 
einer Verhandlung teil, die in Neſſau zwiſchen dem 
Hochmeiſter und dem König von Polen über einige 
unkte des Friedensvertrages, den Grenzverke 

fend, fi Gleiche Dienſte leiſtete er dem 
Orden 1425 bei einer Verhandlung in Thorn zur 
Feſtſetzung der Grenzen der Neumark und bei a 
ren Gelegenheiten, wofür er 1427 zum Pfarrer der 
Kirche von St. Johann in Thorn befördert wurde. 
Um dieſe Zeit kam der Dominikanermönch Gerhard 
Gewandſchneider, ein Danziger, von Leipzig nach 
Preußen, um den Kre gegen die Hufftten u 
predigen, ausgeſtattet mit einer ſtlichen Bulle, 
welche denen, die das Anternehmen unterſtützen 
würden, Gnadenerweiſungen verhieß. Der Hoch⸗ 
meiſter im Verein mit den Biſchöfen lenkte es aber 
ſo, daß Pfaf und der Pfarrer von St. Ma⸗ 
rien in Danzig mit der Kreuzzugpredigt im Orden 
lande betraut wurden. Hierdurch ſollte verhütet 
werden, daß das verarmte Land überm ig mates 
riellen Opfern herangezogen werde; au fürchtete 
man, daß zu heftige Angriffe auf das Huſſitentum 
das Gegenteil, en der 
bewirken könnten. 
wie ein 
Erzbif 


da 
& ei che Rechtſprechung verſpotteten und den 

rieſterſtand mißachteten“. Es iſt daher ver⸗ 
ſtehen, daß weitblickende Mitglieder der Geiſtlichkeit 
eine Reform erſtrebten, um rch⸗ 


ngen 
n feinen Kreuzzug⸗Predigten über kirchliche Ni- 
er Thom 


ichmann, aus Elbing geb 
brate wegen Suter 


benutzte faffendorfs, 
Kapläne vor 


ſolchem Amte einzuſehen e 


redigt wiederholte er 

nn öffentlich feine Anklagen. Als er in Privat⸗ 
geſprächen auch den Hochmeiſter angriff, ließ dieſer 
ihn nebſt ſechs anderen Mönchen aus der Stadt ver⸗ 
weiſen. Der Provinzial — Leiter des Dominikaner⸗ 
ordens⸗Bezirks — legte ſich jedoch ins Mittel, und 
gegen den Einſpruch des Biſchofs rief der Hochmeiſter 
auch, nach et Verhandlungen, die Mönche zus 
rück unter der 1 5 Da e fortan Ruhe hiel⸗ 
ten. Er hatte nämlich vor, Pfaffendorf nach Rom 
ens in einem 


auch ſeine eigene Sache vor dem päpitfi i 
cht zu Pfa 
Reiſe na 


führen. 
Nom an. Von 
ein Schr 


auch als 


Er gab nämlich darin ein Mittel an, wie man die 
gefürchtete Wagenburg der Huffiten, die dieſen wohl 


Marſch. Nun braucht ſie nicht länger zu lügen und 
zu liſten, darf nur mit ihm gehen, in ſtill grün. 
Wälder, weit von Gefahr und wildem Lärmen. 
Sie tritt vor ihn, er heißt ſie froh willkommen 
und ſie lieſt von ſeinem Geſicht, daß er heute ein 
Feſt feiern will. 

„Zu rechter Zeit wie immer. Grüß Gott, Du 
leber Wanderkamerad! Denn heut wird gewan⸗ 
dert. Zum Marienteiche, Eva. Mein Werk, 
Kind, es gelingt, es gedeiht. Mein Sonnenlied iſt 
zuende! O Kind, du weißt nicht, was es mir iM. 
Jedes Wort iſt aus meiner tieſſten Seele erklun⸗ 


gen. hier in mancher einſamen Stunde. Und nun 


Sturm und Wetter galt es zu beſiegen. Und day werden alle dieſe Worte weiterklingen, hinaus in 


ftel der Gang dem friſchen Bergkind ſchwer win 
damals im Schnee. Frei waren Schultern und 
Rücken von jeglicher Bürde . und doch hat Eve 


nie zuvor fo ſchwere Laſt auf den Hochſchorn go⸗ 


tragen. 

Sie rotten ſich heute ... und heute wird es 
ernſt, denn Stefan Soller iſt's, der fie ruft, der ſie 
führt. Unerbittlich kommt das Schickſal nahe 
und grauſam wird es fein, denn es kommt vom 
Mordhofe. Dort liegt der alte Fluch, der lauert. 
Nun iſt es wieder an der Zeit, er wartet auf fein 
Doppelopfer. 

Und heute iſt es dem Kinde vom Mordhofe 
bang um das Herz, als müßte es jetzt lernen an 
alte Sage zu glauben, als würde er ſich nun rä⸗ 
chen, der Fluch der Ahne für allen Spott der kecken 
Jugend. N 

So ſtürmt fie zu Berge, es nimmt ihr den Atem. 
Der Freund muß den Raſenden ausweichen 
was vermag ein Einziger gegen eine Herde hard 
Wahnſinniger! Wenn fie ihn nicht finden, ver⸗ 
raucht vielleicht der allerſchlimmſte erſte Zorn. 

„Eva!“ 5 

Fröhlicher unf vom Gipfel ... da ſteht der 
Mann, dem ihr Daſein gehört gerüſtet zum 


die ganze Welt, Gleichgeſinnten Freude und neues 
Wiſſen bringend. Kleine Eva, was einer Mutter 
ihre geliebten Kinder, das ſind mir dieſe Blätter.“ 
Jeder Satz, den er ſprach, drang Eva tief in 
das Herz. e 

Wie würde das werden, hier am Turme, wäh⸗ 
rend ſie ferne ſäumten? Vielleicht. vielleicht fand 
er keinen Stein mehr auf dem andern, 
heimkehren wollte. Der Arme .. der Arme. Aber 
das Werk, das er geſchrieben in ſoviel Tagen und 
Nächten, das ihm lieb war wie der Mutter ih 
Kind, das durfte nicht im Stich gelaſſen werden, 
das durfte nicht in rohen Bauernfäuſten Zerſts⸗ 
rung finden. 5 

„Geht, geht voraus, Herr, ich folge euch gleich,“ 
drängte ihn Eva. „wir wollen wandern. den 
ganzen Tag, iſt es euch recht? Ich will ein wenig 
Speiſe für uns richten und in euren Rusſſack packen, 
wenn unterwegs der Hunger ſich uns geſellt.“ 

Sie eilte in das Wohnzimmer an den Schreid⸗ 
tiſch, ſie kannte die engbeſchriebenen Bogen. die 
ſein Werk enthielten. Daß ſie auch nichts überſah! 
Wolken und Winde über den Gipfeln, der erſte 
Teil! Sonnenwunder, der zweite. In ein ſtarkes 
Bündel ſchnürte ſie das ganze zuſammen. Und das 
Hannabild legte ſie zwiſchen die Seiten. Die liebe 


e e 


Wenn er 


aks fahrbare Schanzen eder Pan diente, 
vernichten könnte, und 8 eine Art ara 
ranaten, die gegen die Wagen geſchleudert würden. 
Fu Rom ſcheint ſeine Sache einen üblen Ausgang 
genommen zu haben. Doch blieb ihm ein Widerruf 
erſpart. Denn in Thorn war inzwiſchen ein Alle 


Hal⸗ Streit zwiſchen den Mönchen meh Stadtgei 


keit ausgebrochen, und Pfaffen fand bei ſeiner 
Rückkehr die Stadt in grö anal: und Ver⸗ 
wirrung. Es war ſoweit get mmen, daß die Gegner 
ch gegenſeitig für im nn erklärten, daß die 
farrkirche geſchloſſen wurde, kein Geiſtlicher 5 
telt und auch der Komthur (Statthalter des Hoch⸗ 
meiſters) nicht imſtande war, die ungeftörte Abhal⸗ 
tung des Gottesdienſtes zu erreichen. Die ganze 
Bürgerſchaft war in Parteien geteilt, und der Rat 
hatte keine durchgreifende Gewalt mehr. Jedenfalls 
wagte er nicht, einen Bürger, Hans Golau, zu be 
ſtrafen, der durch das Vorgeben, Bullen und Briefe 
aus Nom erhalten zu haben, durch welche die Ge⸗ 
bannten vom Banne gelöſt würden, die Verwirrung 
mehrte. Jahre lang war in Thorn alle kirchliche 
Ordnung aufgelöſt. Pfaffendorf konnte ſich deshalb 
dem Widerruf entziehen, umſo leichter, als ihn 
an bald wiederum mit einer diplomatiſchen 
endung betraute und als Führer einer Geſandt⸗ 
ſchaft zum Basler Konzil erkor, wo er die Sache des 
Ordens in Streitigkeiten mit dem König von Polen, 
dem Erzbiſchof von Riga, in Steuerangelegenheiten 
u. a. zu führen hatte; zugleich machte er eineT 
Prozeß gegen die Stadt Thorn anhängig, obwoh 
der Hochmeiſter gewünſcht hatte, dieſer nieder» 
geſchlagen würde. Wichmann aber brachte ſein⸗ 
Sache auch vor dieſes Konzil Deſſen Spruch ſcheint 
1 ungünſtig für Pfaffendorf geweſen zu 
ein, 
Wichmann ſtatt. Nachdem er nochmals nach Baſel 
geſandt war, wo er bei den geringen Geldmitteln, 
die für ihn und den Dienertroß nicht ausreichten, 
eiten war, Schulden zu machen, die der Orden 
ſplter zahlte, erhielt er 1437 das Pfarramt von 
t. Marien in Danzig, wo er, acht Monate na 
Antritt des Amtes, ſtarb. 


geschl. 
darf, nachdem die fremde Kapelle ſo glücklich von 
einer einheimiſchen abgelöſt Ye fien, daß die Ein⸗ 
Krieg, der die 3 


könnte, wenn, wie 
Satirſpiel nach der 
gelegt wird, beide 


e leichte Mufit, glei 
göble, in den Schlußtei 
ingung, daß 


verwieſen werden; ſonſt dro 
Gefahr, daß die Symphonien wieder aus dem Pro⸗ 


amm chr, 5 
ben Hauptteil gefordert wird, kann doch ohne zu 


und Zerſtreuung ſuchen, dies önnt 
Mit Recht wird in einem „Ein, 


U zert ’ 
ein künſtleriſches Sündenbabel“ 
Allerdings liegen mildernde Umſtände 
1 1 e Beethovens, die am Mi 
dem Vorzeichnis ſtand und von $ von Wilms⸗ 
dorf, dem Leiter der Kapelle unjerer 178er, wieder 

ichtig ausgeführt wurde, enthält in 
empfundenen de de und dem lebenſp die 
feur de von folder S 27 224 


Schl 
— n 8 ler echten, höchſten Kunſt — 


r den Geschmack unseres valch. 
lebigen Geſchlechts meiſt zu lang ausgeſponnen 1 
es legt den Gedanken nahe, Hanh den Dramen, 
die heute nicht mehr in 1 änge egebe 


ear 
wird, die voll berückſichtigt, daß die e 
Beethovenſcher Muſik igt zum mi die 
rechten Miſchung des Herben und des Janigen 705 
die Lyrik des großen Meiſters ſo geſund und män 

— — . » 


Heilige ſonte ſich nicht fürchten müſſen vor wilder 
Sewalt. 

Das Wert wog ſchwer und fügte ſich ſchlecht IM 
den Ruckfack. Klinghart lachte über den e 
gen Packen, den Eva geschleppt brachte. Er 
ſogar. Br 
„Wir ziehen doch nicht durch die Wüſte. 70 
willſt du alles mit dir tragen? Ich nehme es R 
nicht ab, Eva. Ich wandere gern fret! Was haft 
du nur alles gepackt?“ 

Er befüßlte den Audfed und Bitch ſtehen „ 

„Das ift kein Frühstück.. Eva, was it das 

Bittend jah fie Un an. And eilig ſtrebte Re 
vom Turme hinweg. 

Im Schreiten ſprach fie: Scheltet und lach 
Herr, aber laßt mich gewähren! Ich bin 725 
gläubiſch wie die andern unterm Schorn. a 15 
hade den Aberglauben, daß eine Mutter ihre K 5 
der nit unbehütet laſſen darf für einen las = 
Tag. Das ftraft ſich, wißt. Ein jedes Mal. Dru 
hab ich eure Kinder mitgenommen.“ ö 

Klinhart tonne nicht ſchelten und lache 
Ganz wunderlich ergriff ihn Evas Erklärung toſt 
ſah fie an, wie aufrecht fe ging, mit ihrer 15 
baren Laft. Die trug fie ſtolz wie eine . 
die einmal, ſich zum Spiel, auch eine Arbeit le R 
will. 


Gedankenvoll und ſchweigend wanderten 155 
vom fröhlichen Hunde begleitet. Doch Eva wur a 
mit jedem Schritt die Füße ſchwerer, daß Fe 
Boden ſchleppten. Sie dachte an alles, was 
im Turme zurückblieb, die Dinge, die lt 
waren, die zu ihm gehörten wie Teile feiner TelDik 
Die Amati ... die Amati 

„Herr .. die Geige „.“ 


„Was ſoll's mit ihr?“ 5 
„Es müßte jo wuderbar tönen am Teich. 1 
Gortſetzung folgt 


fand bald darauf eine Ausſöhnung mit 


en erſchetnen Täkt, beruht. Aber manches, im 
Mittelſatz z B. die Wiederholung, könnte doch ge⸗ 
trichen und das Ganze dadurch unſerem Geſchmack 
mit Vorteil angepaßt werden. Dann würden die 
Symphonſen, vor deren — zumteil recht ermüden⸗ 
den — Längen heute Konzertgeber wie Hörer zurück 
ſchrecken, auch mehr gegeben werden. Denn wer 
würde nicht lieber eine Muſik hören, wie den Hits 
reißenden Schlußſatz der „Erſten“, als die ſtümper⸗ 
haft geſetzten und oft auch in der Melodie banalen 
„Schlager“ neueſter Operetten? 

Das Wetter der Woche war anfänglich noch 
übe und regnerlſch, im De Deutſchlands mit 
leichteren, im Weſten mit ftärteren Regenfällen; 
beſonders ſtark waren dieſe im italtenifhen Kriegs 
gebiet, wo am Sonntag faſt 6 Zentimeter Nieder 
ſchläge gemeſſen wurden. Die Temperatur war noch 
ſpätherbſtlich. Der höchſte Stand des Thermometers 
überſtieg zwar nicht 10 Grad C., während Sieben⸗ 

ae noch 16 Grad, Konſtantinopel ſogar 20 Grad 
erreichte, hielt Ah aber auch nachts etwas über dem 
Gefrierpunkt. In der Mitte der Woche klärte 
ſich der Himmel, und bei weſtlichen und nordweſt⸗ 
lichen Winden traten leichte Nachtfröſte ein; die 
kun warnte hielt ſich jedoch ſelbſt in Süddeutſch⸗ 
land, wo es am kälteſten war, no Null. In 
Thorn hatten wir bis Montag eine niedrigſte Nacht⸗ 
emperatur von 1 Grad Wärme, bis Donnerstag 
0 Grad, während die e anfüng« 
lich 7, dann 4 und 5 Grad Mä 


— 


rme erreichte. 


— 


Tape: 


Hartholz in Kloben zum Preiſe von 46 Mk. für den rm ab Play 


Rufen Sad 

Spalt⸗ oder Rund⸗ 
knüppel 1. Kl. 

Reiſig 2. Kl. 


* * * ” * 


* * * 0 * * 


nA 7 15 f 
Für Minderbemittelte werden Spalt oder Rund knappel 1. Kl. zum 


Breiie von 26 Mk. für den rm abgegeben. 


Es kann jeder Haushalt höchſtens 2 rm, ein WMinderbemittelter nur Ki 


Irm erhalten. Unter ½ rm wird nicht verabfolgt. 


Berkleinertes Hartholz kann vom Lager an ber Kloßmannſtraße zum 5 
ae don 48 Mk. für den ım in zerkleinertem Zuſtande gemeſſen entnommen | MS 


en. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab Lagerplaß. Der Känfer 
aufzuladen und abzufahren. Er hat auf dem Lagerplatz am Pilz, auch 
wenn er von dem andern Lagerplatz Holz holen will, ſeine Brennftofftarte | 
n vorzuzeigen und den Kaufpreis zu bezahlen. Der Minder⸗ 
ittelte hat als Ausweis die Brotkarte vorzuzeigen. Auf Antrag kann, 
wenn dem Magiſtrat Fuhrwerk zur Verfügung ſteht, ausnahmsweiſe Kloben |} 
holz angefahren werden. Der Preis für die Anfuhr wird alsdann von dem 
Unmittelbar aus dem Walde kann Holz bis zu A rm 


agiſtrat beſtimmt. 

ür den Haushalt entnommen werden zum Preiſe von 
Kiefern⸗Kloben 

Spalt und Rund kullppel 1. Kl. 


* * * 
Spalt» und Rundknüppel 2. Kl. „ „ „ 10 
Reiſig 1. KL „ „ 12 
Reiſig 2. K. „ 
Stubben 1 


Reiſig 3. Kl. om 
Auch für die Entuahme dieſes Lolzez * zuvor anf 
Bil; die Brennſtoſfkarte vorzuzeigen un 
Thorn den 18. November 1917. 


Der Magiſtrat. 


Breslau, Ring 38 
Kürschner meister 


Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande. 
Grosses ständiges Lager _ 
von vielen hunderten fertiger 
27 Herren- und Damenpelze 5 
Jaketts, Muffen, Boas, Bareits 


usw. 


Herren- und Damen- Antomohil- Pelze, Pelz- 
Westen, Offizierpelze, Fusssäcke, Decken usw. 


in allen Pelzarten. 


In der 


Brennholzverkauf. ö 
Der Magiſtrat verkauft von feinen Lagern an dem Pilz unnd dem Ban- | 
je des Herru Jerusalem an der Ecke der Kloßmann⸗ und der Paftor- | 


für den rm 34 Mark, 
20 


2 ö 
dem Lagerplab am 
der Kaufpreis zu zahlen. 


Neubezüge von Pelzen 


zu dilligsten Preisen. 


Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 
Preisliste, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko. 


29668 Fernsprecher 821. 


ER 


16 


N 


Beabſichtige mein 
Grunbſtäck in Gramtſchen zu berl. 


Zu erfr. in der Geſchäfteſt. d. „Preſſe“. 


ſtück zu vertauſchen. 


oſt 


undſtück, 
0 Morgen, Wieſen und Gan tenland. 


bin ich willens, unter günſtiger Bedinaung 
zu verkaufen oder mit kleinerem Grund⸗ 


Schuhmacher Zühlke, Ober Neſſau, 
Polt Schirpitz. 


Nacht zum Freitag hatten wir einen ſtärkeren Nacht⸗ 
froſt von 3 Grad unter Null — den zweiten, nach 
dem Oktober⸗Nachtfroſt —, den Vorläufer des 
Winters, der nach Anſicht der Wetterkundigen nun 
bald ſeinen Einzug halten wird. 


ren Rz 


Ueber Kunſt.“) 


Der Künſtler hat niemals ausgelernt; immer 
ſucht er neue Probleme. Auch der größte Künſtler 
iſt der Natur gegenüber vom erſten Tage ſeines 
Studiums bis zum letzten Atemzug ihr ewig 
neuſuchender Schüler. 

In der Kunſt gibt es keine Geſetze, oder nur 
ſolche, die man übertreten kann. Jedem iſt es 


) Ans dem Oktober⸗Eröffnungsheft der „Deutſchen 
Kunſt und Dekoration“, herausgegeben von Hofrat Alexander 
Koch⸗Darmſtadt. Das Heft enthält 24 Gemälde von 
Lovis Corinth, Kriegerdenkmäler von E. Fahrenkamp⸗ 
Düſſeldorf, Architektur und Innenräume von Profeſſor 
Dr. Oskar Strnad⸗Wien, Plaſtik von Paul Scheurich und 
Profeſſor Joſ. Wackerle, böhmiſche Ziergläſer, Buch⸗ 
Einbände, Kriſtall⸗Kronen, Vitrinenpuppen, Exlibris, 
Stickereien, Monogramme uſw. Insgeſamt 115 Bilder, 
dabei 12 ſchwarze und farbige Kunſtbeilagen. Preis des 
Heftes 3 Mk., im Jahresbezug monatlich 2,30 Mk. 
Erhältlich durch alle Buchhandlungen oder direkt von der 
Verlagsanſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt. 


— 


hat das Holz 


Vio inen. Guſtarren. 


6 Batterien in 
Feuerzeuge. 


s Culmerſtraße 4. 
Eigene Reparatur 


Liefere ſolange Vorrat. 
Nachdruck Infolge Kartonmangels jo gut 
wle ausgeſchloſſen. 


Weihnachts Heujahräfnrten 


Nr. 75 Chromo, jr g 28 Mk., 
„ gepräg Se] 
203 Autochrom, matt — 
204 ff. Chromo m. Bronze 5.— 
206 geſpritzt 7.50 
207 Hochglanz 5.50 
208 Bold» u. Silberglanz 8.— 
209 Bromſilber, ſchwarz 8,50 
210 u koloriert 11.— 
Prelsliſte über Anſichtskarten aller Art 
und Schreibwaren gratis und franko an 
Wlederverkäufer. 
Andr. Schrade, Känigsberg l. Br., 
Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6524. 


„Fix Sauber“ übertrifft alles! 
Neu! Weiches ſchäumendes Neu! 


HGalmial⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz. bewährt, von Laza⸗ 
retten geprüft u. nachbeſtellt, lief. 
direkt an Priv., beſ. ſchon für die 
Wäſche, Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd. 
Poſtpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Bahnſend. Faß (100 Pfd.) M. 75.00. 
8 Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 

ei Vertreter überall geſucht. 


Papier, Poſtiacten 


200 Serienkarten 5,00 Mk. u. 7,50 Mik 
Weinachts⸗, Neuſahr⸗, Landſchafts⸗, Blur 
menkarten von 1.95 Mk bis 4,75 Mk. 
ſortiert per 100 Std. Illuſtelerte Preis. 
liſte Nr. 103 über ſämtliche Papierwaren 
gratis“ Versandhaus A. Zunger, 
Berlih © 25, Münzittaße 26. 


Ein Pferd 


zu verkaufen. Culmer Chauſſee 187. 


2 * a, a0 222 
za, a 2 22 


irpi 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
Koffer⸗Apparate für's Feld. . 
Größtes Plattenlager. — Stets neue schlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


— —— 


Mitär und Taschenlampen in größter Auswahl. 


Raſierapparate. 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Alex Bei 


Werkſtatt im 


We 


geſtattet, nach eigener Faſſon ſelig zu werden. 
Die flüchtigſte Skigze — vor der Wirklichkeit 

entſtanden — repräſentiert einen größeren Kunſt⸗ 

wert, als die fleißigſt gemalte und im Atelier 


zurecht geſtopfelte Kompoſition. 


Berlin waren 


Auch die Genies ſind menſchlichem Irren 


unterworfen und wäre er der 
Kein Künſtler iſt der Natur ſo fertig entſprungen, 
wie Pallas Athene dem Haupte des Allvaters 


eus. 
Arbeiten iſt ihre Deviſe geweſen, arbeiten und 


immer wieder arbeiten. 


perkehrsweſen. 


Trotz der Schnellzu nd rige Steigerung 

erlin. 
raſchung bringt die amtliche Fremdenſtatiſtik von 
Groß⸗Berlin für den Monat Okt 
dürfte geſpannt ſein, wie die neuen und ſtarken, 
zur Reiſe⸗Abſchreckung eingeführten Zuſchläge auf 


des Fremdenverkehrs in 


Schnell⸗ und Eilzugskarten 


14 Tage des Oktobers bereits in dieſe Zuſchläge 
der Fremdenverkehr Groß⸗ 
Berlins hat eine abermalige und eine ſehr große 
Mit 137 005 Frem⸗ 


fielen. Nun denn: 


Steigerung zu verzeichnen. 


— 


Niederlage voR 


Bechsiein- Sreinwa 


rößten einer. 
widelw 


den übertrifft er den Fremdenverkehr vom Sep⸗ 
tember mit etwa 2500. Allein im Polizeibezirk 


diesmal 130 607 Gäſte zu ver⸗ 


zeichnen gegen 128 126 im September. 


Deukſche Worte. 


Der deutſche Geiſt weiß, ohne auf die freie Ent⸗ 
zu verzichten, in der ſeine Kraft beruht, 


die Einheit in der gemeinſamen Liebe aller zum 
Vaterlande zu finden. Kaiſer Wilhelm J. 


Eine Über⸗ 


ober. Man 


wirken, da ja 


Dans 


Feurich- Berdux.Rönisch Hinter -Weissbrod 
ZimmermennA-@ 
a. z 


een 


n 


—̃ä — N 


r 


Größtes Spezialgeſchäft am Platze my 
FA | 


Sarmonilas. Bithern. 


allen Größen. 
Zaſchenmeſſer. 


, „Thorn 4 


91 


Zu verkauſen: 


in Trumeau in ſchwerem Goldrahmen fi 
5 ar R ftatt 150 Mark 


mit Marmor konſole. 
85 Mk., ein Paneelbrett, alt Danziger 
Stil, ftatt 45 Mk. 25 Mk., 2 Bilder mit 
Glas und Rahmen, ſtatt 18 Mk. 9 Me 
Grundmann, Breiteftr. 37. 


3 Ihn, neme eichene Säle) 


Und einzelne Lederſtühle 


zu verkaufen. Mintner, Gerechteſlt. 39. 
Ein faſt neues 


Kinderbettgeſtell, 


weiß, mit Betten, billig zu verkaufen. 
: Brlilckenſtraße 27, 1 


Eine Zarmige 


Gaskrone 


billig zu verkaufen. J. Klar. 


9 Monate altes Fohlen 


ſofort käuflich bei 
Wee, 62 Reichenau b. Schänſee. 


Domäne Zaskotich 


bel Hohenkirch Weſtpr. 
hat ſprungfähige und jüngere 


Sucnden 


abzugeben. 


— nn nn 


Kaninchen 


zu verkaufen, bl. Wiener und franz. 
Silberhäſinnen. Culmer Chauſſee 11. 


Sattel, 


gebraucht, mit Zubehör zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 
Zu verkaufen 


zwei drosse Asphallkessel, 


Bangeſchäft M. Bartel. 


Hauſe. 1 


Iltisse 


0 


billig 1 kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote erbeten unter W. 
2672 an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bellgeſtelle, 


au 9 5 3 zu kaufen. 
ngebote unter T. 2694 an Bi 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


Schaukelpferd 


zu kauſen geſucht. Angeb. u. T. 269 
an die Geſchäftsſtelle der „Prefle” nn 
—ͤĩ ͤ Ve CEDELEN, 


Möbel, Betten 


werden preiswert gekauft. Zu erfragen 
Sumowakl, Strobandfraße 20. 


Eine frachmichende Kuß 


zu kaufen geſucht von 
Gustav Weese, Thorn⸗Mocker, 
Fritz Reuterſtraße 22. 


Einige 100 m gebrauchtes 


Felohahngleis, 


60 em Spur, ſucht zu kaufen 


dampffägewert Ther- Holzhafen. 


Kaufe jeden Poſſen 


Futterkartoffeln, 
Futterrüben u. Wrucken. 


Käſerei Balkau, Thorn 2. 
Kaufe jeden Bolten 


Roßhaar. 


Pohl, Corſeitgeſchüſt, 
ee nd 


N für Damen und Herren nach Mass 


Fertige Kragen u. Muffen 
Echt Skunks und Steinmarder 


die grosse Mode 


Echt Nerz 


Skunksoppossum 
Seal-Bisam 
Alaska-Füchse 


Samiliolis Felle zur. Anfertigung am Lager. 


Friedrich Hecktor 


De le 


Eine gulerh. Singei⸗Aähmaſchine 5 


Pre 
Altertümliche Gegenſtände, 
Porzellanſiguren, Waffen, Zinnkrüge, 5 
15 . Kupferſtiche, Stutzuhren, 
Gemälde, Möbel uſw. kauft \ 

Riedel, Bilhelmftraße 7, 8. 


AUNEDt. Mart 16, L. ig., 


7 Zimmer-Wohnung, auch für gewerbliche 
Zwecke geeignet, zu vermieten. 

Siegmnnd Hirschberg. 
Telephon 158. 


rombergeeſtr, 48, 1, e 
B von 85 immern, Badezimmer um 
Mädchengelaß vom 1. 4. 1918 zu ver⸗ 


mieten. Zu erfragen dortſelbſt, parterre. 


Möblierte Oſſtziers⸗ 
4 Zimmerwohnung, 


evtl. auch weniger, mit Küche, Bad und 
Zubehör vom 1. Dezember, Waldſtr. 27 a, 
zu vermieten Näheres 


Möbliertes Zimmer, 
ſeparater Eingang, mit Kochgelegenheſt 
zu vermieten, Araberſtraße 4. 2. 


1 gut möbl. Zimmer mit etwas Koch⸗ 
gelegenheit vom 1. 12. zu vermieten. 
h Neuflädt, Markt 22. 1. 


Ein gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut möblieries Zimmer 
zu vermieten. Hoheſtr. 1, 2 Treppen. 


Fa möbl. Zimmer mit Mitiagstiſch 
v. fof. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 
Mol. Zim. |. E., 3. v. Gerechteſtr. 33. ptr. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Mellienſtr. 61, 2, v. 


Belen Ri machung. 


Wegen eines 


Stharffthießens der Artillerie 
wird am 20. 11. 17 der königl. Forſt 
Argenau und Schirpitz mit der Arge⸗ 
nauerſtraße zwiſchen Glinke und Forſt⸗ 
haus Fahnenberg von 8 Uhr vorm. 
ab „geſperrt. 

Dieſe Straße iſt frei 
von 9 Uhr 40 bis 10 Uhr 15, 
N , 
2 und 


Schielplat en Bin 15. 1 II: 
Kommandautur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes 

x an 


gebe: 2 Lex. 222 


Anldineniöreien, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


N. Friedewald, Bürerreniior, 


8 33-2. —— Bone . 


aller Art, 85 u und ſauber aus⸗ 
geführt. Bitte um gefällige Aufträge 


Joh. Schielmann, Wider; 
. 10. 


SER 
MED Patronen, 
Autom, Piſtolen Ir. 


Alte Gewehre und Piſtolen 
werden angehauft. 


biligſt. 
. Petin gage Nera g * 
Schiller traße, Fernſpr. 8 
Elektriſche 


Taſchenlampen 


für Militär = Isar Hausbedarf⸗ 
ſowie gute 


Erſatbal terien 


Ratafas, aht Art, 
Perrücken, Köple 

l U. N U. sänil, 
Ersatzteile 


Körper, Leder- 
— — 19. 


kauft man nur im Spezialgeſchäft bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


hae 


ul Ag 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Drei feine 


oalon-SpinnradeT, 


noderner Zimmerſchmuck (auch zum 
waltiigen Gebrauch), als Feſtgeſchenke 
geeignet, zu haben. 
H. Fechner, Yrechslermeiſter, 
Katharinenſtraße 4. 


Neu eingetroffen 


600 
GSteintö 


a Stück 95 Pfennig. 
Gustav Heyer, 


Rathausgewölde 8. 


Räude 


1 en bejeitigt mein Minerals 


"Otto Naumann, 


Königsberg i. Pr. 8, 
Kalſerſtraze 4720 Telephon 961. 


Röcke, luſen, Ainderkleidet, 


ſowie Veränderungen und tnsbeher| 
zungen werden angefertigt. 
Du erfr. in d. Geſchaftsſtelie d. „Preſſe“. 


1 


Bekanntmachung. 


Die Zmiſchenſcheine für die 


5% Sch 


der VI. Kriegsanleihe tonnen vom 


26. November d. Js. ab 


in die endgiltigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden. 
Der Umtauſch findet bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, 


Behrenſtraße 22, ſtatt. 


einrichtung bis zum 15. Juli 1918 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. 
— Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle 


für die Kriegsanleihen“ in Berlin umgetauſcht werden. 


Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und inner⸗ 
halb dieſer nach der Nummernfolge geordnet eingetragen ſind, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind 


bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich. 
Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Bieten rechts 
oberhalb der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen. 


Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 4½ % 
VI. Kriegsanleihe in die endgiltigen Stücke mit Zinsſcheinen kann nicht vor dem 10. De⸗ 


chuldberſchreibungen 


Außerdem übernehmen ſämtliche Reichs bankanſtalten mit Kaſſen⸗ 
Nach dieſem 


zember begonnen werden; eine beſondere Bekanntmachung hierüber folgt Anfang Dezember. 


Berlin, im November 1917. 


2 


Reichsbank⸗ Direktorium. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt | | 


5 gegr. 985 , Ein]--Freiw.,, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 


8 Prüfung, sow. z. Eintr. i. 
Streng gereg. Pension. 
B Bisher bestanden bereits 


(dar. 52 Damen). 
alle 15 


jr „ale 8 124 Einj. 
EEE 


wi Prospekt. . 


Sehr grosses, 
billiges 
Silberlager. 


52 


Kantinen⸗ ‚Birk hafterin.| 


Für den Kantinenbetrieb eines Militärlagers unweit Warſchaus 


wird ſofort eine energiſche, kautionsfähige Frau geſucht, 


1006 Frl. Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, 
46 für Ol und U, 105 


SE — 
uPerlenschm. 


sy Margrafst! 5 


Ansſchtssendung bereitwilligst 


Ha venſtein. v. Grimm. 


kunda einer höheren Lehranstalt. 5 


darunter: 89 Abitur. 
für O II u. U , & 
bestanden wieder B 
4 Damen das Ahitur. j 
Fernruf Nr. 11687. E 


Herbst 1917 


welche 


bereits einem derartigen Betrieb vorgeſtanden, gut kochen und ſich 


über dieſe Eigenſchaften durch Zeugniſſe ausweiſen kann. 


der polniſchen Sprache erwünſcht. 


Kenntnis 
Kriegerwitwe erhält den Vorzug. 


Anfangsgehalt 100 Mark und Umſatzproviſion bei freier Station, 
Angebote unter H. 2208 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich melden. Daſelbſt wird auch 


ein Kutſcher 


n Thorn⸗Holzhafen. 


verlangt. 


Ce | Arlene 9 


Für dle Bornitkiänsfaniken ſuche 


prakt. Hilfe in Kontor u. Lager. 


Angebote unter E. 2655 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Suche für mein Eiſengeſchäft 


Gehilfen, 
2 Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen. 


Franz Zährer. 
„Ein „lungen Nühfräulein 


ehe 31, 3 Treppen. 


Schmiede 


zur Heimarbeit für Maſſenartikel finden 
dauernde Beſchäftigung. 
a E. . und N 


Uniform⸗, Zivil 5 
Damenſchneider 


für Werkſtatt und außer dem Haufe, 


eine Auſwärterin 


für einige Stunden dreimal wöchentlich 
ſtellt ſofort ein 
Friedrieh e 
Breiteſtraße 32, 


Heizer 


und Vootsmaun 


auf Dampfer Fe Pring Wilhelm“ ſofort 
geſucht. muhn, Fähre. 


Ziehung 6.— fl. Dezbr. — 
+ Rote Kreuz + 


GeidLofterie 


17851 Geldgew. bar ohne Abz. M. 


600000 
400000 
50000 
25000 


Plan- 
Lose 7053 


Hauptgewinn 


Mark 


Postgeb. u. Liste 35 PI. 


H. C. Kröger 


Berlin W8, Fried: ichstr. 193 a. 


Geſuche an Behörden, 


ſowie Steuer⸗Reklamationen 
werden angefertigt. 
i Neuſlädt. Markt 24, 3 Trp. 


2 en 
es Größe e PianororenausderStaät undiro 


Blüthner-Steinway&Sons-Ibach{Irmler-Kaps-Knauss-Lipp-Mand: Gßvondt 
| 6. Schwechten. Thürmer- Marauardt Mannborg: Nofberg- 1955 


Unfform⸗ | Nock C, oſen⸗ * 


U. Reparatur⸗zchneider 


von ſofort für dauernd geſucht. 
jhelm Welhausen, 
Uniformfabrik, Neuſt. Markt 11. 


Malergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 
Ein kräftiger junger Mann, mit guten 
Schulkenntniſſen ausgerüſtet, findet als 


Machdruderlehrüng 


ſofort oder ſpäter eine Stelle 


C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Ein Lehrling 


für mise . ſofort geſucht. 
Anders & Co., Breiteſtr. 17. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein O. Mardunrdt, 
Schloſſermeiſter. 


Reſtaurant Shlüflelmühle 


ſucht zum Sonntag einen 


niet: «11. Öeigenibieler 


Zum ae ae Antritt ſuchen wir 
mehrere is als 


Wächter 


Meldungen erbitten wir W 15 
und 12 Uhr vormittags und 4—7 
nachmittags. 


Juſpektion der Poſener Wach⸗ 
l. Snhliehaefeliänft . h. H., 


Breiteſtraße 37, l. u. Fernſprecher 860. 


. nn. Stuben» und 
Suche: Altbermähden, 
15 Mädchen für alles. 
Frau Wanda Krem 
El Stellenneemitilerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 


Schatzanweiſungen der 


Von der Stadt, 


vom Kreis Thorn, 


von Vereinen, 


Freunden und Gönnern des Inf.⸗Regts. 176 auch für dieſes 
Weihnachtsfeſt freundlichſt zugedachte 


Liebesgaben jeder Art 


bittet das Erſatzbataillon möglichſt bis 10. 12. 17 Wilhelms 


kaſerne, öſtl. Haus, 
abzugeben. 


Zimmer 42, zur Weiterſendung gütigſt 


1. Erſ.-Batl. Jnf.-Regts. 170. 


hohe Schultern und 

Hagen bekömpfimit & 
großem ErfolnbeiEr- 
8 wachsenenu.Kindern # 
mein verstellbarer # 


y\ Geradehaiter ! 


FöMehrish preis- & 
gekrönt. Austühr- # 
& liche, reichillustrierte } 

a Broschüre kostenlos # 


n = Menzel 
Königsberg i. Pr.26. Augustastr. 5. 


Jas Faporit⸗ 
Moden⸗Album, 


einzig beliebt wegen 
a feiner Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit, ges 
ſchätzt wegen ſeines ge⸗ 
diegenen Geſchmackes, 
bevorzugt wegen ſei⸗ 
ner Preis wpürdigke lt. 


iſt für Heroſt und 116100 (80 Pfg.) ſoeben 
eri 
Favorit der beſte Schnitt! 
Zu haben, bei 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


x 
& 


D | 
Königsberg 1. Pr., Börsenstr. 11. 


Stempel für Behörden 


und Private, 


Drucksachen u. Formulare, 
Schreibmaschinen. 


Feleyr.-Adresse: Stempelhesse. 
Verlangen Sie Preisliste Nr. 11. 


Pringt⸗ Mittagstiſch 


in nähe Bahnhof Mocker zu haben. 
Königſtraße 20, 1 Trp. rechts. 


7275 


8 


Packer! 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
zuverläſſigen tüchtigen Mann als Packer. 
F. Reglinski, Tabatgroßhölg,, 
Brückenſtraß ße 11 


Mehrere Nrheiter 
und Arbeitsfrauen 


geſucht. Meldungen beim e 
Fiaczinski, Flugplatz 


Arbeiter 


zum Holzfällen werden eingeſtellt. 
Th. Maciejewski, Mellienſtraße 64. 


Nelteren Kutſcher 


lür dauernde Beſchäftigung ſucht 


6. Soppart, Fiſchergtaße 59. 


Kutſcher 


ſtellt eln e M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Anſtündiges Fräulein 


oder Witwe als Filialleſterin zum 1. 12. 
geſucht. Kaution erforderlich. 

Angebote unter UM. 2683 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für meine Buchhandlung ſuche ich ein 
junges Mädchen mit guter Schulbild. als 


Lehrfränulein. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten. 
000. Max Gläser. 


Stauen und Münden. 


zum Anſtreichen von Maſchinen zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchinenſabrik, Thorn. 


Arbeitsmädchen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt. 
Meldungen Monlag vormittags. 
F. Reglinski, Tabakgroßhandlg. 


Mir oder Mid 12 


Borzugl. Sehrbuch der deutſchen Sprache. 
2. Zechnen u Schönichreiben 4 Kundſchriſt 
B Stenograptie Stolze ⸗Schreys. Muſchinen⸗ 
ſchreiben 7 Buchführung leiuf, dord⸗ 
und awerit.) 8. Handels torrrſpondenz 
2. Brielſtil 10. Rechiſchreihlenre 11 Fremd- 
nen eh 1 18. a 
l tig Franzöftſch 15. 8 
Son. 15 vorzägl. ER je M. 
Schwarz, Berlin W., — — 


Das große 


Traumbuch 


nach alten egyptiſchen und arabiſchen 
Urkunden nur 1.50 Mk., Nachn. 1.80, 
dazu gratis 38 Wahrfagekarten mit Ber 
ſchreibung. K. Haucke. Berlin 548, 
Revalerſtraße 32. 


EDLEÜNDHATALE 


verkauft 


Oftd. Muſtkw.⸗ Juduſtrie, König⸗⸗ 
berg Pr., Franzöſiſche Straße 20, 


Odeon⸗Haus. 
. mit S . 38 ,.— 2 
richterloſer Spezial⸗ 
Apparat fürs Feld 48,— M. 
Verlangen Sie ſofort Katalog gralis. 
Verſand ins Feld franko, verparungsftei- 
eee 


Eine ſaubere Waschfrau 


kann ſich ſofort melden. 
Brückenſtraße 27, 1. 


Gewanstes ſunges 


Mädchen 


aus anſtändiger Famille, welches gut 
rechnen kann, zum Bedienen der OGäſte 


für erſtes Reſtaurant geſucht. 


Meldezelt nur zwiſchen 12 und 1 Uhr. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 


Mädchen für alles 


für ärztlichen Haushalt nach Berlin⸗ 
Charlottenburg zum 1. Januar 1918 geſ. 

95 Thorn, Eliſabethſtr. 5, 8, r., 
abends nach 7 Uhr. 


Zur Reinigung des Satajteranıts 


Brombergerliraße 41 


zuverlässige Aufwartung 


geſucht. Zu melden daſelbſt. 


Tüchtiges Aufwartemädchen 


oder Frau geſucht. 
Brombergerſtraße 41. 


Mbeull. Aufwärterin. 


geſucht. Brombergerſtraße 35.8, 


Junge Aufwärterin 


fofort gef. A, Petersilge, Laden Schlaßſt⸗ 


Anfoärlerin rena 


Brombergerſtraße 43, u. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Wirtinnen, Kochmamſell. Stützen, Büfett 
fräulein, Verkäuferinnen Stubenmädchen. 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, Gärtger 
und Laufburſchen. 
Stanislans Bewandowrkl, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler. 
Thorn, Thorn, Shuhmacherfir. 18, — 5 


Wohnungsgriucht 
Eine Treumdl. Bong 


von 4 Simmern nebft Au Ant 
einem Ya‘ 0 7 

vom 1. 4. 1918 ge 

Angebote mit Preisangabe rnter A. 
2701 an die Geſchäftsflelle der „rr 


Tb Jimmor- = hrung 


15 


mit Balkon oder N Ems Seh 
mögl. Bromb, Berk, > 2. 
Angebote unter 8. Es un 


Geſchäftsſtelle der „Breila* erbeten. 
inne i iam . = 
oder 1 Ty, wird vor etmsim 
Ehepaar zum 1. Apen m der Jnnen 
oder Wilhelmſtadt gel. Neuſkadt 1 
Angebote unter W. 2663 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
2 kleinere, Naa Aufammanltegenbe 
möblierte Zimmer 
zum 1. 12. zu mieten geſucht. 
Angebote unter S. 2668 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Möbliertes immer. 


mit Mittags» und Abendtifh für jun 
Mann (16 Jahre) fofort 0 
Angebote unter J. 27 
Geſchdltsſtelle der „Preſſe“. 
Fräulein ſucht gemütl. 
kleines Zimmer ft. 
mögl. mit Penſion, Nähe Altſtädt. Mar 
Angebote unter U. 2670 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. - 
JI. Zimmer jofort oder zum 1. 7. 
M gef 0 5 wenn mögl mit voller 
Penſion und Bad, Bromb. Vorft. bevorz⸗ 
Angebote mit Preisangabe unter . 
2671 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”- 


Mer har Geld beagt 


bis 6, ſchreibe ſofort an 
B. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaffe 8— 


Ge⸗ 


an bie 


ne Anhang 


